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Anzeigen. 

Berlin, den 10. Dezember. Se. Majeftät der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Baurathe Wurffpain in Paderborn, 
den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; dem Gerichtsboten und Ere- 
kutor Cornelius Kaufmann zu Danzig, das Allgemeine Ehren 
zeichen, fo wie dem Poſt⸗Expedienten Ferdinand Huland aus 
Niederſeßmar im Kreiſe Gummersbach, die Rettungsmedaille am Bande 
zu verleihen; den Oberpfarr-Adjunften Jakob Fried rich Johan⸗ 
nes Leonhard Lund zu Rathenow zum Superintendenten der Dioͤ⸗ 
cefe gleiches Namens; desgleichen den Ober⸗Prediger Albert Theos 
dor Roth zu Juterbogk, zum Superintendenten der Diözefe gleiches 
Namens zu ernennen; und dem Departements⸗Rechnungs⸗ u. Kaſſen 
Revifor Hoffmann zu Königsberg in Pr. den Charakter als Rech⸗ 


nungs⸗Rath zu verleihen. 
Der Lehrer und Organiſt Ludwig Weiß zu Ujeſt iſt als Ue⸗ 


f 


Ab gereif: Der Ober⸗Jaͤgermeiſter Graf von der Aſſeburg⸗ 
Falkenſtein, nach Meisborf, 


Telegraphiſche Depeſche des Staats⸗ Anzeigers. 
Patis, den 7. Dezember. Heute fand die Einweihung des 
Standbildes Ney's ſtatt. Der Kriegeminiſter und der ältere Dupin 
hielten Feſtreden. Die Börſe hält 3 3 
iſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 
Zelegrapbifcht Dezember. Wegen Feſttages keine Börſe. Der 
Artikel der „Oeſterreichiſchen Correſpondenz“ über die Vermittelung der 
Großmächte in der Orientaliſchen Frage, und die günſtigen Notirun⸗ 
gen der auswärtigen Börſen wirkten belebend im Privatverkehre auf 


die Courſe ein. 


hat aber ein ſchmuckes Anſehn in den Haupt⸗ 
Die Hintergaſſen find freilich etwas unſauber, das geht aber die 


iM: die Bewohner find zum größten Theile Deutſche, 
1 ichen im XII. Jahrhun⸗ 


daes die wohl auch früher in hohem Maße in Geſtalt von Privilegien ze. 


renhöfe zu finden, die vielen Edelſitzen benachbarter d enen 


eſchmackvoll 
unterhalten 


halten, obgleich fie oft nur 7—800 Einwohner haben, jedes ihren katholi⸗ 


leſe Leute zu tragen haben wenn Schule und Kirche nicht Mangel leid 
bel Früher, als es keine Steuer für Ungarn gab, waren alle dieſe Anfalien 


bungs⸗Lehrer an dem katholiſchen Schullehrer. Seminar zu Preiskret⸗ 


Sonntag den 11. Dezember. 


Deut ſſchland. ö 
Des Koͤnigs Majeſtät hat dem 


C Berlin, den 9. Dezember. 


Frauen- Verein für verſchämte Arme ein koſtbares Bild, „die Kirch⸗ 
gängerin“, in Kreidezeichnung für die Ausſtellung zum Geſchenk ges 
macht. 
Bild, das Kunſtkenner wegen feiner künſtleriſchen Vollendung ſehr hoch 
ſtellen, wahrscheinlich für die Zwecke des Vereins verlooft werden. 


Da indeß die Ausſtellung bereits geſchloſſen iſt, ſo wird dies 


Der Minifter des Innern v. Weſtphalen machte geſtern dem 
Kammerpräſidenten Grafen v. Schwerin in deſſen Dienſtwohnung 
einen langeren Beſuch. Man bringt denſelben mit den Vorlagen, welche 


die Gemeindeordnungen angehen, in Verbindung. 


Der Abg. Wenzel hat in der 2. Kammer einen Antrag einge⸗ 


reicht, der die Frage erörtert wiſſen will, in welcher Weiſe und in wel⸗ 


chem Umfange ein Syſtem der Beſchäftigung von Strafgefangenen 
mit Feld- und anderer Handarbeit außerhalb der Anſtalt anzunehmen 


und auszuführen iſt ze. Der Antragſteller hat dabei im Sinne gehabt, 


daß größeren Gutsbeſitzern, Fabrikanten, Bauunternehmern ze. Straf⸗ 
gefangene zur Beſchäftigung überwieſen werden ſollen, wie dies Pro⸗ 
beweiſe im Bezirke Ratibor bereits geſchehen iſt und günſtige Erfolge 
gehabt haben ſoll. Sollte eine derartige Beſchäftigung der Strafgefans 
genen thunlich erſcheinen, wogegen indeß bisher noch vielfache Beden⸗ 
ken obwalten, ſo würde eine Aenderung des Strafgeſetzbuches erfor⸗ 
derlich ſein da dies vorſchreibt, daß die Juchthausſtrafe in den Anſtal⸗ 
ten und nicht außerhalb derſelben verbüßt werde und bei einfachen Ge⸗ 
fängnißſtrafen eine Zwangsarbeit eigentlich nicht ſtatthaft iſt. Straf⸗ 
Colonien, auf die in den Commiſſions⸗Sitzungen gleichzeitig hingewie⸗ 
ſen wurde, beſitzt Preußen nicht, und wenn ſich ſolche auch anlegen 
ließen, fo würden ſie doch noch viel koſtſpieliger zu ſtehen kommen, als 
die Zuchthäuſer. Es herrſchte daher in den meiſten Abtheilungen die 
Anſicht vor, daß ſich dem Uebelſtande einer ſtets zunehmenden Anzahl 
von Strafgefangenen und der Schwierigkeit, Lokalien für ihre Unter⸗ 
1 " zu beſchaffen, nicht anders abhelfen laſſe, als wenn man 
für die Gefängnißſtrafen, wo es zuläſſig erſcheint, andere Strafme⸗ 
thoden, namentlich körperliche Züchtigung einführen. Es iſt indeß 
nicht wahrſcheinlich, daß die Kommiſſt on es jetzt ſchon an der Zeit finden 


che Ang leg 
e utragſtelle ade nur, daß ſeine 
Abhandlungen, für deſſen Richtigkeit keinen Beweis liefern. Die Bes 
tition in Betreff der Orientaliſchen Frage umfaßt 7 Bogen. 

Die Vorſteher der Müllers, Fleiſcher⸗ und Bäcker⸗Jnnung zu Nas 
wiez haben an die Kammern das Geſuch gerichtet, ihre Mahl- und 
Schlachtſteuer in Klaſſenſteuer, reſp. in klaſſiſizirte Einkommenſteuer 
umzuwandeln. Ich habe Ihnen unlängſt geſchrieben, daß eine darauf 
bezügliche Vorlage den Kammern zugeht und daß unter den Städten, 
wo an Stellt der Mahl- und Schlachtſteuer die Klaſſenſteuer treten 
ſoll, fi) gerade die Stadt der Petenten befindet. 

Es wird jetzt Eruſt damit, die Waiſenanſtalten aus der Stadt 
u verlegen und itznen einen Platz am Rummelsburger See angewei⸗ 
fen. Die Koften des Baues, bei dem das Peſtalozziſche Syſtem bes 
folgt werden foll, werden auf 200,000 Rthlr. veranfchlagt. 


Poſener Zeitung. 


1853. 


Meine Ihnen geſtern gegebene Mittheilung in Betreff der von der 
Nordamerikaniſchen Regierung, dem Türkiſchen Finanzminiſter Namik 
Paſcha gemachten Offerte beſtätigt ſich vollftändig und darum beetlen 
ſich Frankreich und England den Frieden zu Stande zu bringen, 
bevor ſich Nord-Amerika in dieſe Angelegenheit einmiſcht. — Die 
Türkiſchen Unterthanen in Rußland ſind mit Genehmigung des Kaiſers 
unter den Schutz Oeſterreichs geſtellt worden. Die Chriſten des Liba⸗ 
nons haben ein Freikorps geſtellt. . 

Oeſterreichiſche Blätter beklagen ſich über die Laugſamkeit, mit 
der die Depeſchen zwiſchen Berlin und Wien befördert worden 
bedenken aber nicht, daß zwiſchen Wien und Oderberg nur ein Draht 
eriſtirt, der auch zu Depeſchen nach Lemberg und Troppau benutzt wird 

— Der St.⸗Anz. enthält eine Bekanntmachung vom 5. Dezem⸗ 
ber 1853 — betreffend die Zahlung der am 2. Januar 1854 fälligen 
Zinſen der Staatsſchuldſcheine; einen Erlaß vom 17. Juni 1853 — 
Pflege. auf die Kompetenz zur Entſcheidung über ſtreitige Armen⸗ 

ege. 

— Die Regierungsvorlage über die Kreis⸗Verfaſſung der Rhein⸗ 
provinz unterſcheidet ſich in weſentlichen Beziehungen von den die übri⸗ 
gen Provinzen betreffenden Vorlagen. Es fehlt zuförderſt die wegen 
der abweichenden Verhältniſſe der Rheinlande entbehrliche Beſtimmung 
über die Aufnahme der Rittergüter in die Matrikel und die Löſchung 
aus derſelben; es fehlt ferner die Limitirung der Zahl der Abgeordne⸗ 
ten; für die Rheinprovinz wird in dieſer Beziehung lediglich auf die 
Kreisordnung von 1827 verwieſen, dabei aber beſtimmt, daß eine Ver⸗ 
mehrung der Zahl der ſtädtiſchen Abgeordneten nur durch Königliche 
Anordnung erfolgen könne. Für die Landgemeinden ſendet jede Bür⸗ 
germeiſterei einen Abgeordneten. Durch ſtatutariſche Anordnung kann 
eine nähere Feſtſezung darüber erfolgen, ob und inwiefern die Vertre⸗ 
tung des größeren ländlichen Grundbeſitzes zu verſtärken; inwiefern 
Mittergutsbeſitzer berechtigt fein ſollen, ſich auf den Kreistagen vertre- 
ten zu laſſen, und inwiefern der Cenſus für die Wählbarkeit im Stande 
der Städte und im Stande der Landgemeinden, der auf 20 Thlr. nor⸗ 
mirt iſt, abzuändern. 

— Bekanntlich iſt das ernſtliche Bemühen der Oeſterreichiſchen 
Regierung früher darauf gerichtet geweſen, die Thütingifepen a 
zu einem engeren Anſchluſſe an die Oeſterreichiſche Bundespolitik zu ges 
winnen. Dieſe Beſtrebungen ſind bekanntlich mißglückt. In neueſter 
Zeit ſcheint, wie das „C. B.“ ſchreibt, Sachſen die Aufgabe übernom⸗ 
men zu haben, eine engere Verbindung mit den Thüringiſchen Staa⸗ 
ten herzuſtellen und damit zuvörderſt die Anhänglichkeit derſelben an 
Preußen deſſen Politik zu lockern. Die genannte Lithographie hört 
von mehrfeitigen Vorſchlägen zu dieſem Zwecke, deren Realiſirung ſelbſt 
durch in Ausſicht geſtellte Opfer von Seiten Sachſens plauſibel ge⸗ 
macht werden ſoll. 

— Herr v. Flotow iſt hier eingetroffen, um den Proben ſei⸗ 
ner neuen Oper „Rübezahl“ beizuwohnen, welche demnächſt im Kgl. 
Opernhauſe zur Aufführung kommen wird. — Im Kgl. Schau- 
ſpielhauſe erſcheint nächſte Woche zum erſten Male: „Suſanna 
und Daniel“, Schaufpiel in 5 Akten von Werther. ˖ } 

— Die neue Arena, in welcher Renz jegt feine Vorſtellungen 
giebt, gleicht weniger dem früheren Circus, als dem Bau des Königs⸗ 
ſtädtiſchen Theaters nach feiner anfänglichen Beſtimmung; fie iſt klei⸗ 
ner und mit einer Bühne ausgeſtattet. Das eigentliche Parterre und 
Parquet iſt zur Reitbahn eingerichtet — Ungeachtet der weiten Ent⸗ 
fernung des Circus von der Stadt war derſelbe doch ziemlich beſucht. 
Die Verſicherungs-Zeitung von Otto Hübner berichtet: „Vor 


mit geringen Mitteln zu erhalten, aber ietzt, da es nicht mehr vor den 
übrigen Oeſterreichiſchen Provinzen bevorzugt iſt, müſſen dieſe kleinen Ge⸗ 
2 ihre ſtädtiſche Verwaltungsart aufgeben oder verderben. Die 
— von denen die Zips bewohnt iſt, haben ſich nicht ganz dem 
ziehen lerne uf, wie ihre ne Landsleute, zu ent- 
ſcher Bildung auf FR ingariſche Enthuſtasmus hat zum Nachtheil Deut⸗ 
ſche thätig zu fein ger ftatt für ſich, als Ungariſche Deut⸗ 
und Literatur gearbeitet nr 1 N e En), race 
ſchub geiſtet, und 10 itet un 1. nn eſtrebungen Vor⸗ 
Von oben herab ſuch eigene 9 * ität iſt dabei zu Schaden 3 
dem Kultur enden man ja 8 en dem Deutſchen eee 
es‘ 1 41 in m: E i 51 Heuiſche 
allen ? . N ji 
een Oxtiuilder Sprach 
here 1 geg Magvacifge Raptus 1 nu * aur noch Ungariſch 
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gewiß nicht beſond ung der Zipf en inge et m 6 ein : 
Erlernung des Un ers. 1 0 er Fb 1 A odus zur 
zu werden verdientg. ische un e ihre Kinder l 
Tag gegen Un arif = A ſchicken ihre Kinder auf 1—2 * ei 
in das Haus eingg 8 eo 0 — 7 — zariſchen G0 n 
men dagegen des ungen Kiaber auf dieselbe Zeit in son und Ber 
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ſchen Sprache fei . Anſicht nicht; Ber die a a 
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guten Ungarweing” ſich wenigſtens per annum ein 455 hl 
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Mineralien verpackten Kesmark die geſamme g getrocknet, die 
einem kleinen Bar halte, e ee 8 
war, während Meines nuf thaltes in Kesmark, das Meter anhalt 8 
ſchön und klar geweſen obald ich aber wieder das Gebirge del 15 
ich in die Welken. Die Spitzen des Gebirges ſind wahre Magneten für 
die Feuchtigkeit; ich habe die Lomnitzer Spitze nur an einem re 
ſchönen Vormittage von Kesmark aus wolkenfrei geſehen; font war fie 
ſelbſt bei ſchoͤnem Weiter von einem weißen Wolkenkranze umgeben, Nach⸗ 
mittags aber meiſt in grauen Dunſt gehüllt. Schmecks liegt am Abhange 
des Berges, beſteht aus einem ſtaltlichen, zweiſtöckigen Logirhauſe, einem 
hölzernen Kurhauſe und noch einigen Baracken und Hütten. Das Kurs 
haus enthält einen Tanz- und einen Speiſeſaal; die Thür des Tanzſaales 
führt auf eine geräumige Veranda, wo friſche Luft, Ausſicht, Raum zum 
Spiel die Menge. Den Vorwand zur Einrichtung und Etablirung des 
Badeortes haben mehrere unſchuldige Quellen geben müſſen, von denen 
die eine die ſüße, die andere die janre genannt wird; chemiſch unterſucht 
hat man dieſe Waſſer weiter nicht, aber man ſchwört auf ihre Heilſamkeil; 
denn es iſt ja herauszuſchmecken, daß ſie mineraliſche Beſtandtheile aufge⸗ 


loͤſt enthalten. Und das genügt. Ueberdies kommt in der That Ni 

nach Schmecks, um geſund zu werden; und Niemand deaf dap Cr 
Waſſer anders als pro forma des Morgens und des Abends zu genießen, 
denn man ſieht nur muntere Geſichter und rothe Backen, und einen Bader 
arzt kennt man noch nicht in dem urgeſunden Schmecks. Man beſucht 
Schmecks des Vergnügens und der Unterhaltung halber, und die kleine 
Geſellſchaft, die ſich dort aus der Zips zufammenfindet, amüſirt fi ganz 
vortrefflich. Man geht ſpazieren, plaudert, ſpielt, ißt und trinkt, kanzt 
und giebt ſich der ungezwungenſten Fröhlichkeit hin. Bei meiner Anwe— 
ſenheit waren dort 80 Gaͤſte, theils Ungarn, theils Deutſche; zu Mittag 
fehlte Keiner bei Tiſche, die Unterhaltung war höchſt belebt und munter; 
eine Zigeuner-Muſtikbande machte Tafelmuſik; Morgens und Abends War 
ebenfalls Concert vor dem Kurhauſe, und zur Nacht wurde noch zum Tanz 
aufgeſpielt. In der Umgebung von Schmecks ſind recht hübſche Spazier⸗ 
gange angelegt; der ſchönſte Platz auf den Gängen, die ſich am Abhange 
der Berge im Tannenwalde hinziehen, iſt die ſogenannte Ausſicht. Man 
ſoll von dort bei hellem Wetter über 20 Ortſchaften ſehen können, denn 
das Thal der Zips liegt hier vor dem Beſchauer wie ein grüner Teppich, 
mit vielen weißen Flecken beſternt, den Städtchen und Dörfern, die auf 
allen Seiten aus dem Grün der Felder emportauchen. Die nächſten dieſer 
Ortſchaften, die man noch deutlich unterſcheiden kann mit ihren Häufer- 
chen und Thurmchen find Neuwalddorf, Mühlenbach, Groß: und Klein⸗ 
Schlagendorf, Lomnitz, Felke, Michelsdorf ꝛc., doch die anderen weiter 
hinaus verſchwinden zu weißen Pünktchen, an denen ſich nichts mehr erken⸗ 
nen läßt und am Horizont ziehen ſich blaue Berge hin, welche die ganze 
Zipſer Ebene einſchließen. Da am Tage meiner Ankunft das Wetter regne⸗ 
riſch und trübe war, ſo wagte ich mich nicht hinaus; für den anderen 
Morgen aber miethete ich einen Führer nach dem Kohlbachthale, ent⸗ 
ſchloſſen, den Spaziergang zu unternehmen, die Witterung ſei, wie fie 
wolle. Der Morgen, es war ein Sonntagmorgen, war in der That nicht 
klar, aber die Wolken lagen tief, und das Gebirge war frei, der Weg 
nach dem Kohlbachthal führt auch nach der Lomnitzer Spitze, dieſe war 
ſichtbar, und ſehr deutlich in ſcharfen Konturen zu erkennen. Aber ich 
ſollte das Vergnügen dieſes Aublickes nicht lange genießen, denn kaum 
hörte ich den Kohlbach rauſchen und ſah ihn von Fels zu Felſen ſtürzen, 

ſo umzog dichter Nebel die Höhen, und die Waſfertropfen ſielen immer 
dichter, die Wollen hingen tief herunter, und verdeckten Alles, was 200 

Fuß über mir war; ebenſo zogen fie ſich an den Seiten herab, und bil⸗ 

deten gleichſam die Couliſſen aus Dampf gewoben, welche die Dekoration 

der hinteren Wand in einen Rahmen einſchloſſen. Das wenige Sonnen⸗ 

licht, welches von dem dichten Wolkenſchleier nicht abſorbirt worden war, 

reichte immer noch hin, ein Bild zu beleuchten, das prächtiger und effekt⸗ 

reicher war, ale alle berühmten Panorama's der Gropluſſe oder die Deko- 

rationen der Schauſpielhäuſer unſerer Metropolen. Selbſt an der Muſik⸗ 

begleitung fehlte es nicht: der Kohlbach raufchte melodiſch, und fein Rau⸗ 

ſchen fimmte wenigstens fo gut zu ſeiner Umgebung; zu dem Walde und 

den Felsblöcken, wie Meyerbeer'ſche Muſtk zu den akuſtiſchen Wänden des 

Operuhauſes. (Fortſ. folgt.) 


sa 


gem Schwurgerichte zu Gleiwitz wurde kürzlich ein Prozeß wegen 
Brandſtiftung gegen den Magiſtrat von Neu⸗Berun verhandelt. 
Derſelbe beſaß eine Ziegelei, die ſich nicht rentirte. In einer Plenar⸗ 
Sitzung wird beſchloſſen, dieſelbe anzuſtecken und ein Gemeinderath er⸗ 
hielt den ehrenvollen Auftrag zur Ausführung. Er vollzieht denſelben 
glücklich, trotz verdächtiger Umſtände und ſogenannter ſtrenger Prüfung, 
und die Entſchadigungsgelder werden prompt und richtig entgegenge⸗ 
nommen. Ermuthigt durch dieſen Erfolg, beſchließt man, auf gleiche 
Weiſe ſich einiger alten Kommunalſcheunen zu entledigen, beauftragt 
aber, der Geringfügigkeit des Gegenſtandes wegen, deu Nachtwächter 
damit. Die Brandentſchadigung wird eingezogen, und nun votirt ſich 
der Magiſtrat einen Dank und ein Feſteſſen, in deſſen Gefolge theils 
Trunkenheit, theils die Ausſchließung eines Mitgliedes vom Gelage 
die erften Fäden zur Unterſuchung geliefert hat. Auch iſt feſtgeſtellt, daß 
der Bürgermeiſter die Spritzen vom raſchen Zuhülfeeilen abgehalten 
hat. Die Geſchworuen haben die vorgelegte Frage: „Hatten die An 
geklagten die Abſicht, Jemanden zu beſchädigen?“ verneint; doch hat 
der Gerichtshof, da die Zeugen bekundet, daß das Abbrennen von dem 
Magiſtrate beſchloſſen und die oben Benannten zur Ausführung ges 
mietbet und bezahlt, überhaupt alles Mögliche zur Verbreitung des 
Brandes gethan worden, ſechs der Angeklagten verurtheilt.“ 

Düſſeldorf, den 7. Dezember. Ich erlaube mir, noch einmal 
auf die Beförderung Deutſcher Auswanderer über Franzöſiſche 
Häfen zurückzukommen. Noch immer ſind unſere Landsleute gutmüthig 
genug, wenn man es ſo nennen darf, den alten eingefahrenen Weg 
über Havre zu nehmen, während für Norddeutſchland, Bremen und 
Hamburg ihnen offen ſtehen, für Süd- und Weſtdeutſchlaud das Be⸗ 
dürfniß einer direkten Seeverbindung mit Amerika ſich ſtündlich mehr 
herausſtellt. Vielleicht trägt der folgende Auszug eines Schreibens 
d. d. Newyork, 9. November, dazu bei, Manchem die Augen zu öffnen. 
Der Schreiber iſt derſelbe, deſſen Bemerkungen über die Behandlung 
der Paſſagiere vor der Abfahrt ſchon in einer meiner früheren Mitthei⸗ 
lungen enthalten waren, mir als nüchterner, ſtreug wahrheitslieben⸗ 
der Mann bekannt: 

„Am 5. Sept. verließen wir Havre, hatten abwechſelnd bald fchlech- 
ten, bald guten Wind, den erſteren aber vorherrſchend. Die Reiſe war 
höchſt langweilig, da man ebenſowenig zum Leſen, als zu einer andern 
Arbeit Luſt und mit dem Zubereiten des Eſſens, Waſſerholens u. ſ. w. 
viel zu ſchaffen hat. Zwar kochte der Kapitänskoch gegen Vergütung 
von 10 Frances a Perſon; man mußte ihm aber die Töpfe mit den 
Speiſen präparirt bringen, nach einer Stunde wieder abholen und 
alsdann froh ſein, ſie gar gekocht zurückzuerhalten; Alles um ſo ärger⸗ 
licher, als wir Morgens Kaffee, Nachmittags Kartoffeln, Reis oder 


Gries mehl ſelbſt kochten. Ueberhaupt war die Behandlung der Pailas | 


giere Seitens der Schiffsmannſchaft erbärmlich. Jeder Matroſe ſpielte 
den Kapitän, da dieſer ſich am Tage nur einige Male auf dem Ver⸗ 
deck ſehen ließ und dann wieder, ohne ſich im Geringſten um die Paf- 
ſagiere zu bekuͤmmern, verſchwand. Der zweite Steuermann, ein 
Junger roher Geſelle, mißhandelte häufig die Zwiſchendeck⸗ 
paſſagiere mit Tau⸗Enden, wogegen die armen Leute nichts 
thun konnten. In unſerm Cabin logirte ein Herr Diehl aus Pirma⸗ 


enz, ein Ser Fanrſut, ar um = 
mer in Illinois zugebracht hatte und ſich gen gel 
erart, 


mißhandelte der Second Mate 


fen ließ. Die 
daß es ſchwar 


und blau war. Herr Diehl mußte, obgleich der Kapitän um die 


ganze Sache wußte, feine Prügel einſtecken, ging jedoch am Morgen 
nach unſerer Ankunft zu einem Policeman und ließ den zweiten Steuer⸗ 
mann nebſt dem Steward, der Mitſchuldiger war, verhaften. Sie 
wurden nur gegen Kaution freigelaſſen, jedoch zwei Tage darauf, nach⸗ 
dem einige Zeugen vernommen, der Erſtere zu 50 Dollars, der Letz⸗ 
tere zu 25 Dollars Strafe verurtheilt, welches Geld Herr Diehl emp⸗ 
fing. Ich habe dieſe Geſchichte angeführt, um Ihnen ein Bild von 
der Wirthſchaft auf ſolchen Schiffen zu geben. Wollte ich Ihnen Alles 
ſpeziell anführen, würde es wenigſtens zwei Bogen voll geben. Die 
Einrichtungen find ſehr ſchlecht“ 
Die hieſige Handelskammer geht in Folge des tutte gemeldeten 
Beſchluſſes der Rheiniſchen Banquiers damit um, bei dem Miniſte⸗ 
rium auf Wechſel unter fünfzig Thaler eine Stempel⸗ 
feuer von dier Sur. zu beantragen. Der durch die neue Werhiels 
geſetzgebung bewirkten Verkehrserleichterung wäre aber damit ein em⸗ 
pfindlicher Stoß gegeben und man hofft, dem Geſuche werde nicht 
willfahren werden. — Diefer Tage waren die hieſigen Jüͤdiſchen Ein⸗ 
wohner vor der ſtädtiſchen Verwaltung erſchienen, um über die Ein⸗ 
führung des fogenannten „Judengeſetzes“ von 1817 ver⸗ 
nommen zu werden. Sie haben ſich aber ablehnend darüber erklärt. 
— Vom Main, den 2. Dezember, bringt die „Kaſſeler Ztg.“ 
folgenden beherzigenswerthen Artikel über die Offenbacher Indu⸗ 
ſtrie: „Durch die großen Sendungen nach Amerika, Aſien und den 
öſtlichen Ländern Europa's iſt die Fabrikation von Papiers, Saffian⸗ 
und Holzwaaren, beſonders kleiner mit Metailverzierungen geſchmück⸗ 
ter Käſtchen und noch mehr der „Porte-Monnaie's“, womit ſich die 
Stadt Offenbach befchäftigt, in einen äußerſt erfreulichen Aufſchwung 
gekommen. Trotz der vielfachen, Menſchenkräfte ſparenden Maſchinen 
find doch noch ungefähr 6000 Arbeiter mit dieſer Induſtrie beſchäftigt. 
Ein ſtolzes Selbſtgefühl erfüllt dieſe Leute, welche mit ihrer Kunſtſin⸗ 
nigkeit, Geſchicklichkeit und wohlfeilen Arbeit ſich ale Märkte der alten 
und neuen Welt erobert haben. Odeſſa ift nicht allein für Rußland, 
ſondern auch für einen Theil Aſiens ein wichtiger Punkt, fo daß län⸗ 
gere Wirren in den dortigen Gegenden auch auf dieſen Zweig Deutſcher 
Induſtrie zurückwirken müßten. Doch eine faſt großere Gefahr droht 
der Deutſchen Gewerbthätigkeit von einer Seite, gegen welche ſie ſich 
ſelbſt ſchützen kann. Ein großer Theil der Offenbacher Waaren geht, 
mit größerer oder geringerer Schuld der Deutſchen Fabrikanten, unter 
dem Titel „„Engliſche Waaren““ in alle Welttheile. In dem 
Augenblick alſo, wo die Deutſche Induſtrie auf eigenen Füßen ſtehen 
lernt, ſtärkt ſie das Engliſche Anſehen auf allen Weltmärkten und 
hält ihrer größten Nebenbuhlerin alle Chanken der Zukunft offen, 
während es jetzt die höchſte Zeit wäre, zum Gewinne des Augenblicks 
auch die Sicherung der Zukunft und der nationalen Ehre zu erſtreben.“ 
Aus Baden, den 7. Dezember. Der Konflikt unſerer Staats⸗ 
regierung mit dem Erzbiſchof zu Freiburg ſcheint in ein neues Sta⸗ 
dium getreten zu fein, Weil nämlich die erzbiſchöflichen Kanzleibtam⸗ 
ten feen mit Geld⸗ und Gefängnißſtraſen bedroht und belegt 
werden, ſo 79 0 Erzbiſchof entſchloſſen, alle Ausfertigungen 
an die Kurat? Heis ven. ſelbſt zu unterzeichnen und zu bejorgen. 
Man iſt begierig, wa bl 0 Aigatskeglernng nun thun werde, nach⸗ 
dem der Erzbiſchof nicht blos als intellektueller Urheber der als geſetzwi⸗ 
; t andlungen auftritt, ſondern auch an d 
drig bezeichneten. h Die Geiſtlichen fahren übrigens tung 
Theil nimmt. I Es ſcheint, fie haben ſich fo gi Er neigung 
des Hirtenbrefes fort. eben eine kleine Gelbheag ne 
in dieſer Sache verftändigt, indem ſie fe, wie 
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leicht begreiflich, der Suspenſion oder gar der Exkommunikation vor⸗ 
ziehen. Die folgende Nachricht des „Schw. M.“ aus Konſtanz, 
4. Dezember, beweiſt übrigens, daß die Regierung nicht nachgiebt. 
Der vom Erzbiſchof neu ernannte Pfarrer Hens ler war am 4. dort 
angekommen und hielt das Hochamt ab. Kaum war jedoch daſſelbe 
beendet, als ſich der Polizeikommiſſär bei demſelben einfand und ihm 
die Ausweiſung aus der Stadt ankündigte und die Vollziehung 
derſelben überwachte. Auf Veranlaſſung Henslers wurde Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, wie gewöhnlich, zur Kirche geläutet; da aber kein Geiſt⸗ 
licher erſchien, mußten die verſammelten Gläubigen unverrichteter 
Dinge nach Hauſe gehen, was ohne alles Aufſehen geſchah. 
onau⸗Fürſtenthümer. 

Aus Bukareſt theilt der „Wanderer“ folgendes Reſkript Sr. 
Majeftät des Kaiſers aller Reuſſen an feinen General-Adjutanten, Ge— 
neral der Artillerie Fürſten Gortſchakoff, erlaſſen in Zarskoje⸗Selo den 
27. Oktober 1853 mit: 

„Auf Ihre an Uns gelangte Mittheilung, daß die Hufpodare 
Stirbey und Ghika nach der von der Türkei an Rußland abgegebenen 
Kriegserklärung, und dem von den Türken an der Donau eröffneten 
Beginn der Feindſeligkeiten ihren Wunſch geäußert haben, ſich von der 
Regierung der Fürſtenthümer Moldau und Walachei zurückzuziehen, 
und Wir uns dieſem ihren freien Willen nicht widerſetzen wollten, has 
ben Wir aus beſonderer Sorgfalt für die Erhaltung der Ordnung 
und des Wohles in den Unſerem Schutze anvertrauten Ländern, nach 
dem Beiſpiele früherer ähnlicher Vorgänge, einen beſonderen Gouver⸗ 
neur mit dem Titel eines außerordentlichen Kommiſſars und Bevoll⸗ 
mächtigten, jedoch unter Ihrer oberſten Leitung, daſelbſt einzuſetzen für 
nothwendig erachtet. Da Wir hierzu Unferen General = Adjutanten, 
General-Lieutenant v. Budberg, gewählt haben, fo überſandten Wir 
ihm den Befehl, allſogleich ſeine Funktionen in den Fürſtenthümern 
anzutreten. In Bezug auf die Erfüllung feiner Pflichten, deren all 
gemeiner Zweck es iſt, die Ruhe, Ordnung und das Wohl des Landes 
zu erhalten, fo wie für die Befriedigung der Bedürfniſſe Unſeres Hee⸗ 
res zu ſorgen, wird ſich der General Budberg an die ihm von Uns zu⸗ 
geſchickten Inſtruktionen, deren Kopie Ihnen mitgetheilt wird, zu bal- 


ten haben.“ 
Frankreich 

Paris, den 6. Dezember. Der Kaiſer und die Kaiſerin haben 
geſtern die Paläſte von Trianon und Verſailles beſucht; gegen Abend 
trafen fie wieder in den Tuilerieen ein. Vorgeſtern unterzeichnete der 
Kaiſer den Heiraths-Vertrag einer Tochter des bekannten Grafen 
Las Caſes, des Gefährten Napoleon's auf St. Helena mit dem Ba— 
taillons⸗Chef Grafen Canaleilles. — Der „Moniteur“ äußert, daß 
der König von Preußen dem hieſigen Geſandten, Grafen Hatzfeldt, 
durch die Ernennung zum Wirklichen Geheimenrathe mit dem Titel 
Ereellenz einen Beweis feiner hohen Zufriedenheit gegeben habe. — 
Prinz Napoleon wohnte geſtern der Vorſtellung der viel beſprochenen 
und noch immer ein volles Haus machenden „Koſaken“ bei. 

— Die Bewegung, welche die clericalen Blätter in den Kreiſen 
auf die ſie Einfluß üben, zu Gunſten des Erzbiſchofs von Freiburg 
hervorgerufen haben, iſt ziemlich lebhaft. Außer dem „Univers“ und 
Sunſten der Badischen katholischen et er 
net. Die Sprache, welche das ; 
ſauiſche und ſelbſt gegen die Preußiſche Negierung (wegen Beſchlag⸗ 
nahme der Volkshalle) führt, iſt außerſt heftig. Von Straßburg aus 
wurde eine Deputation an den Erzbiſchof abgeſandt. Zahlreiche 
Adreſſen gehen von Paris und anderen Franzöſiſchen Städten jeden 
Tag nach Freiburg ab. Wie es heißt, wird auch eine Deputation 
von hier abgeſandt werden, an deren Spitze Louis Veuillot, Haupt⸗ 
Redakteur des „Univers“, treten würde. Der Biſchof von Soiſſons 
und Laon hat öffentliche Gebete und eine Sammlung zu Gunſten des 
Erzbiſchofes angeordnet. — Der Hauptmann de la Porte, der den 
General von Neuilly erſchoß, iſt zu Mezieres vor das Kriegsgericht 
feiner Diviſion geſtellt worden. Die gerichtliche Unterſuchung iſt bes 
endigt; vierzig Zeugen figuriren in dieſer Angelegenheit. Berryer 
wird den Angeklagten vertheidigen. 

— Wie verlautet, wird die allgemeine Telegraphen-Direktion mit 
in die Attributionen des Staatsminiſters übergehen, da der Kaiſer 
den Wunſch ausgeſprochen hätte, die Telegraphen in ſeiner Nähe zu 
haben. — Das neue Stück von Alexander Dumas: „Die Jugend 
Ludwig XV.“ ſoll ebenfalls wegen Cenſur-Hinderniſſe nicht zur Auf⸗ 
führung kommen. Der Verfaſſer darf dies wohl feinen antibonapar⸗ 
tiſtiſchen Geſinnungen zuſchreiben. — In der Sphäre des Palais de 
Juſtice erregte heute die Verhaftung eines Advokaten, Namens Hub⸗ 
bart, der mit großem Eifer in der Sache der „Opera Comique“ plai— 
dirt hat, bedeutendes Aufſehen. 

Lyon. — Die meiſten Regierungs⸗Orgaue ſprechen fortwäh⸗ 
rend die Hoffnung aus, daß der Europäiſche Friede durch die Vor⸗ 
gänge im Oſten nicht werde geſtoͤrt werden. Mittler weile trifft 
aber Frankreich ganz ausgedehnte Rüſtungs⸗ Maßregeln in ſämmt⸗ 
lichen Zeughäuſern und Waffendepots. Davon ſprechen freilich die 
Blätter nicht. Wird bis zum Frühjahre die Orientaliſche Frage nicht 
geordnet ſein, ſo kann man darauf zählen, daß Fraukreich in den 
Stand geſetzt iſt, jeden Augenblick fein Heer auf die ungeheure Effee⸗ 
tioſtärke von 650,000 Mann zu bringen. Bis um jene Zeit wür⸗ 
den zugleich alle Rüſtungen vollendet ſein. In allen Seehafen wird 
ſehr ſtark au der Ausbeſſerung des verfügbaren Schiffsmaterials ges 
arbeitet, beſonders in Toulon und Marſeille. Wären die Getreide⸗ 
preiſe nicht ſo hoch, und namentlich die Fourage nicht ſo theuer, ſo 
würde man ſchon längſt auch große Pferdeeinkäufe bewerkſtelligt ha⸗ 
ben. Da nun gegründete Ausſicht vorhanden iſt, daß die Preiſe der 
Cerealien fallen, fo wird die Regierung ſchon den rechten Augenblick 
benutzen, um auch die Reiter⸗Regimenter zu vervollſtäandigen. — Trotz 
der kritiſchen Lage, in welcher ſich die politiſchen Zuſtaͤnde befinden, 
haben bis jetzt unfere Fabriken wenig gelitten. Der Weg, den Frank: 
reich in Betreff der Ermäßigung verſchiedener Zoͤlle einſchlägt, wird 
von unſerem Handelsſtande gebilligt. Man ſteut ſich, daß das Mi⸗ 
niſterium endlich den Muth hat, eine neue Bahn zu betreten. Die 
Ausfuhr nach dem Oriente hat jetzt begreiflicher Weiſe ſtark nachge⸗ 
laſſen, dagegen find die Geſchäfte mit Spanien und Amerika fehr lebhaft. 

Straßburg, den 3. Dezember. In der Lebensmittelfrage iſt 
feit etwa zehn Tagen eine entſchiedenere Wendung zum Beſſeren ein- 
getreten. Die Geteidepreiſe ſind ſowohl im Großhandel als auch auf 
fämmtlichen Märkten des Elſaſſes dieſe Woche abermals geſunken 
(auf einzelnen war das um 2 bis 3 Fr. für den Hectoliter der Fall), 
und es zeigt ſich hierbei das Troͤſtliche, daß die Vorräche überall weit 
größer ſind, als man erwartet hatte. (K. 3.) 

Großbritannien und Irland. 

London, den 5. Dezember. Sehr unangenehmes 

macht folgende Geſchichte: Sechs Matroſen der Ruſſiſchen 
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Fregatte 


Aufſehen 
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Aurora in Portsmuth gelang es, ans Ufer zu kommen und un 

London zu Tüten, mo fee fih ſicher glaubten, da es 2 
Ruſſiſch ⸗Engliſche He Sure zur Auslieferung von Defertenren 
gibt. Als ſie beinahe Guildford erreicht hatten, wurden ſie von 
einem Ruſſiſchen Oſſizier, den ein Engliſcher Polizei ⸗Inſpektor 
begleitete, eingeholt und mit Gewalt per Eiſenbahn nach Ports⸗ 
month und an Bord des Engliſchen Kriegsſchiffes Victorious ge⸗ 
bracht, welches dem Kapitän der Aurora während Ausbeſſerang der 
letzteren gaſtfreundlichſt eingeräumt worden war. Hier e hielten 
die Ruſſiſchen Deſerteure eine nicht geringe Anzahl Peitſch. hiebe. 
Mehrere Gentlemen in London, die von dieſem ungeſetzmäßigen 
Verfahren horten, begaben ſich nach Portsmouth und erl ugten 
vom Richter Wigtman eine Habeas-Lorpus.Acte, worin Ceutre⸗ 
Admiral Martin, Kapitain Scott, Kapt. Iwan Nicolajewitz Szel⸗ 
metiew und andere Perſonen „im Namen der Königin“ aufgefordert 
wurden, befagte Matroſen vor den Lord » Oberrichter von England zu 
ſtellen. Admiral Martin erklärte, ſich erſt mit der Admiralität in 
Verbindung ſetzen zu müſſen. Kapt. Scott war abweſend. Der 
Ruſſiſche Kapitän weigerte ſich, das Aktenſtüͤck, deſſen Geltung ihm er, 
klärt ward, von einem Andern als feinem Geſandten oder Konſul in 
Empfang zu nehmen. Man wandte ſich in Abweſenheit des Kon⸗ 
fuls an den Vice⸗Konſul; allein auch dieſer verſchanzte ich hinter ſei⸗ 
nem abweſenden Vorgeſetzten. Darauf wurde der „Writ“ noch ein⸗ 
mal an den Kapitän der Aurora geſandt, allein der Ueberbringer 
wurde nicht an Bord gelaſſen; als er daher die Schiffstreppe hinab, 
ging, ſchob er den Schein in eine der Stückpforten. Der Lieutenant 
bemerkte dies kaum, als er den Schein nahm und über Bord warf, ſo 
daß er in ein Boot fiel, das nebenan lag. Jede dieſer Thatſachen 
kann von Augenzeugen beſchweren werden. Ein Ruſſiſcher Offizier, 
ſagen mehrere Blätter, darf alſo das Palladium der perfönlichen 


Freiheit Gnglanb5,HabeasCorpus, mit Füßen treten. 
— Die , Timer bringt eine intereſſaute Correſpondenz aus 
Paris, die nach einem Privatbrief aus Buchareſt, vom 24. November, 


„Univers“ gegen die Badiſche, N of fol die pidgt 


Nußland und Polen. 

1 Warſchau, deu 6. Dezember. Die Beſorgniß, welche in 
Betreff der Cholera hier fo viele Herzen ergriffen hatte, iſt befeitigt, 
da die Seuche ſich auf das Haus, in welchem fie ſich zuer d gezeigt 
und wohin fie aus Petersburg birke eingeſchleppt worden zu fehl 
ſcheint, beſchränkte und nur noch aus der Nachearfchaft einige Opfer 
gefordert hat. Jetzt hort man von keinen vorgekommenen Fä.len wei⸗ 
ter und durfte die Krankheit ſonach für erloſchen zu erachten fein, Der 
Zufluß von Fremden if ziemlich groß und die Winterfaifon ſcheint be⸗ 
reits beginnen zu wollen. — Die Regierung hat nicht nur dafür ge⸗ 
forgt, daß für die Aermeren billigeres Brot beſchafft werde, ſondern will 
auch dieſe Maßregel auf Fleiſch und Holz ſpaͤterhin ausdehnen: 

Vom Kriegsſchauplatze Hört man durch Privatnachrichten nichts 
Erhebliches. Die an der Donau nde erde kühle und feuchte Luft 
iſt der Verbreitung der Fieber und anderer Kraukheiten ſehr forderlich, 
es iſt daher große Verſicht und Fürſorge due bag Millitale dort nöthig. 

Die Verſchanzuugen der Tuͤrken tollen durchweg ſehr umfichtig 


A ; Tru a 
angelegt und für eine Ueberwinterung der ppen ganz geeignet ſein. 
30 Beneff der Beſpickung mit Kanonen Wonen 9 en 
meiften Schanzen mit ſtrotzenden Spargelbeeten. - 

ortunal. 

eiſſaben, den 29. November Man meint, ber König werde 

bei den Cortes, die ſich vieryig Tage nach dem Tode der Königin ver: 
ſammeln müſſen, darauf antragen, die Zeit. 91 tinberjäprigfeit ſeines 
Sohnes abzukützen. In dem Falle, daß die noch immer ſehr ge⸗ 
ſchwächte Geſundheit des Marſchalls Saldauha das Miniſterium zwin⸗ 
gen ſollte, ſich zurüczugiehen, fo bezeichnet man für feinen wahrſchein⸗ 
lichen Nachfolger Herrn Rodrigo de Jonſeca. Der Prinz und die 
Prinzeſſin von Joindille, die gerade au dem Todestage der Königin in 
Liſſabon angekommen waren, ſind am 28. November nach Kadir zu⸗ 


rückgekehrt. 2 
T ü 1 f ei. = n 
Die Preuß. Korreſpondenz ſchreibt: „In einer Konſerenz der Vers 
treter der 4 Mächte: Preußen, Oeſterreich, England und Frankreich, 
zu Wien iſt nach gemeinſchaftlichem Beſchluſſe eine Note angenommen 
wage, eg e de gane make I 
auswärtigen Ange „„Reſchid : a, geſandt worden iſt. 
Die Genter der 4 Mächte haben den Auftrag erhalten, in einer BE 
das Türk. Kabinet gerichteten Note zu erklären, daß ihre Regierungen 
den Beginn der Feindseligkeiten zwiſchen Rußland und der Pforte mit 
tiefem Bedauern ſehen u. ſ. w. Da Rußland die Verſicherung ertheilt 
hat, daß es geneigt ift, zu unterhandeln, und da die bevollmächtig⸗ 
ten Miniſter der 1 Mächte, von denen die Note unterzeichnet iſt, nicht 
daran zweifeln, hab die Pforte von dem gleichen Geifte befeelt ift, fo 
verlangen ſie im Namen ihrer Regierungen, von den Bedingungen 
unterrichtet zu werden, unter denen die Osmaniſche Regierung eins 
willigen würde, über einen Friedensvertrag zu unterhandeln. Wer 
von Ben, die bei diplomatischen Verhandlungen üblich find, 
nicht nn enntniſſe beſitzt, dem kann dieſes Aktenſtück auf den erſten 

Audit leicht ſehr unbedeutend erſcheinen. 

ie Bevollmächtigten der vier Mächte zu Konſtantinopel has 
ben aber die Weſſung erhalten das ganze Gewicht ihres Einfluſſes 
aufzubieten, um die Pforte zu beſtimmen, jene Schritte zu thun, wel⸗ 
e unter den obwaltenden Umſtänden geeignet erſcheinen, zur Verſöͤh⸗ 


re 


nung und zum Frieden zu führen. Von Seiten der vermittelnden Mächte 
ſoll auch der usch ausgeſprochen fein, daß mit der Eröffnung der 
Unterhandlungen gleichzeitig der Abſchluß eines Waffenſtillſtandes er⸗ 
folge, deſſen Bedingungen zwiſchen den kriegführenden Parteien feſt⸗ 

en wären.“ 0 
ae erhalten Privat⸗ Mittheilungen aus Konſtantinopel 
welche bis zum 21. November reichen und denen zufolge unter dieſem 
Datum 25 Linienſchiffe im Bosporus wiſchen Bujukdere und Bepkos 
lagen. Darunter gehörten 7 der Engliſchen, 9 der Franzoͤſiſchen und 
9 der Turkiſchen Flotte an. Aus dem Arſenal von Konſtantinopel 
waren eben 2 neue Linienſchiffe hervorgegangen, welche ſpäter zur 
Flotte ſtoßen ſollten. Die Theuerung der Lebensmittel hatte bedeu⸗ 
tende Fortſchritte gemacht, obleich die Regierung Alles aufbot, um 
Brot und Fleiſch bei mäßigen Preiſen zu erhalten. Zucker, Kaffee, 
Käſe, Oel, Lichte, Holz, Kohlen ꝛc. waren bereits auf das Drei- und 
Vierfache ihrer früheren Preiſe geſtiegen. Die Geldnoth machte ſich 
immer fühlbarer. Die neugeprägten Münzen von beſſerem Metallge⸗ 
halt ſind bereits aus dem Verkehr völlig verſchwunden, während die 
alten ſchlechten Münzen, deren Metallgehalt kaum der Hälfte ihres 
Nominalwerthes gleich kommt, fortwährend im Courſe ſinken. Nach 
Ruſſiſchen Berichten hatten die Türken in Turtukai un eine geringe 
Beſatzung gelaſſen und waren mit dem größten Theile der zen, 
welche bei Turtufai und Oltenitza operirt hatten, in weſtlicher?! 0 
wie man glaubte, nach Widdin hin, abmarjdirt. Bor eg wei 
wird ferner gemeldet, daß die Türken die von ihnen bewir te Räumung 
des Zeltlagers bei Turtukai vor den auf beim jenfeitigen Ufer der Dos 
nau liegenden Ruſſiſchen Truppen zu verdecken geſucht hatten, indem 
fie alltäglich eine Muſikbande vor den leeren Zelten ſpielen und einige 
Haufen unbewaffneter Leute ſich dort herumtummeln ließen, um das 
lebendige Treiben eines Lagers im Scheinbilde darzuſtellen. Koſaken, 
welche zur Nachtzelt über die Donau gegangen waren, um das jenſei⸗ 
tige Ufer zu rekognosziren, wollen das Lager ganz verlaſſen und bei 
einigen dort zurückgelaſſenen alten Geſchützen mehrere in Soldatenuni⸗ 
formen geſteckte Strohpuppen gefunden haben, denen man ein Gewehr 
in den Arm gegeben hätte. 

Das Journal des Debats bringt Nachrichten aus Konſtanti⸗ 
nopel vom 21. November, die ſich hauptſächlich auf die Einzelheiten 
der Kriegs⸗Operationen beziehen. „Mehrere Engliſche Offiziere,“ 
beißt es in der betreffenden Correſpondenz „die bei dem Geſecht von 
Oltenitza zugegen geweſen, unter Anderen Lord Worsley, die Kapitäne 
Wilſon und Bathurſt, waren nach Konſtantinopel zurückgekehrt. Sie 
erklärten, durch die energiſche Haltung der Türkiſchen Truppen über⸗ 
raſcht zu fein, und verſicherten, daß kriegsgewohnte Franzöſiſche oder 
Engliſche Truppen ſich nicht muthiger und kaltblütiger hätten ſchlagen 
können. Dieſelben Offiziere gaben eine den Ruſſiſchen Truppen, wie 
fie im Augenblicke find, wenig günſtige Meinung kund. — Aus Aſien 
waren ebenfalls gute Nachrichten eingelaufen. Nach Abdi Paſcha's 
Depeſchen hatte zwiſchen Bapazid und Herdehan zwiſchen Ruſſiſchen 
Truppen, welche die Grenze uͤberſchritten hatten und auf Bapazid 
Marſchirten, und einem aus dieſer Stadt ihnen entgegen geſchickten 
Türkiſchen Corps ein Treffen ſtattgefunden. In Folge eines ziemlich 
langen Kampfes hatten die Ruſſen ſich mit Hinterlaſſung einer bedeu⸗ 
tenden Zahl von Todten in Unordnung zurückziehen müſſen. Depeſchen 
des Gouverneurs von Tſchildir in Armenien meldeten, daß bie Türki⸗ 
ſchen Truppen 24 Stunde weit von der Ruſſiſchen Feſtung Akiska 
einem Ruſſiſchen Corps begegnet waren, daß mörderiſcher Kamp 


nnn Pen Ober Kommando 
urüctziehen muͤſen. — Surry Paſcha, zum 
4 iereguläsen Truppen von Etzerum berufen, hatte ſich am 
19. November auf dem rg a 3 nad) — 
ezunt eingeſchifft. Briefe des Spaniſchen Genera 5 Prim aus dem 
Pauptquartle Omer Paſcha's meldeten ſeine Abſicht, bald nach Kon⸗ 
ſtantinopel zurückzukehren, um ſeine durch die Donau-Fieber angegrif— 
fene Geſundheit wieder herzuſtellen und dort die ſchlechte Jahreszeit 
zuzubringen, während deren die militairiſchen Operationen nothgedrun⸗ 
gen eingeftellt bleiben würden.” 

Die Times bringt nun endlich eigene Korreſpondenzen vom Kriegs⸗ 
Schauplatz. Weßhalb „our own“ auf der Türkiſchen, anſtatt auf der 
befreundeten Ruſſ. Seite fein Quartier genommen hat, darüber ciren⸗ 
lirt in den Clubs in London folgende Geſchichte: „Als die Times faud, 
daß der „„ mächtigste Strom in Europe. „keine unüberwindliche Scheide 
für die Armeen war, wie fie zuverſichtlich behauptet hatte, eutſchloß 
ſie ſich, einen Berichterſtatter abzuſchicken. Hr. v. Brunnow wurde 

a ER angen und ertheilte mit der größten 
um Empfehlungsſchreiben augegang 5 
Bereitwilligkeit Einfübrungsſchreiben zu dem Fürſten, Gortſchakoff 
und anderen Autoritäten. Sie verfehlten natürlich auch ihre Wirkung 
nicht. Der Höͤchſtkommandirende empfing den Vertreter der Times 
mit der ganzen unübertrefflichen age vornehmer Ruffen, SF 155 
ſich unendlich, er ſtand ganz zur Dispoſition, er iſt ganz orge 
das Wohlbefinden ſeines neuen Freundes, er warnt ihn vor dem Bon 
und der Nachtluft, er beruft ſich auf feine Erfahrungen, Aude 9 
ren auch auf die, daß wiederholt die Korreſpondenten fremder B 5 er 
auf eine den 8 Weiſe im Ruſſ. Lager verſchwunden ſeien. Our 
own ver v en Wink und verfügte ſich ohne Säumen auf das als 
dere Ufer zu den Barbaren, die noch fo unciviliſirt Ind, das Saft: 
recht zu achten. (Nat.⸗Ztg.) 


Griechenland. 

Athen, den 25. November. Der vor ungefähr 8 Wochen mit 
50 Gefährten zur Revolutionirung der Provinz Theſſalien über die 
Grenze der Türkei gegangene Griechiſche Offizier Tſakas iſt, da er 
ſich in gedachter Provinz nicht halten konnte, nach Griechenland zu⸗ 
ruͤckgekehrt. Nach feiner Rückkehr aber iſt er von den Griechiſchen Bes 
hoͤrden auf Befehl der Regierung verhaftet worden, und geſtern brachte 
ihn eine Bedeckung von Militair und Geusdarmen hierher, UM durch 
das Militair⸗ Gericht verhört und nach Befinden geſtraft zu werden. 
Dies iſt wohl des Deweiſes genug, wie ſehr der Königl. Regierung 
daran gelegen iſt, auch den leiſeſten Schein zu meiden, der den Groß ⸗ 


ächten und der Türkei Ver 4 1 ſich⸗ 
2 Gels hen fand zu vg geben ksunte, 3 
1 — ben 


— 


i a Prodinzielles. 
25 Dezember. Heute früh 1 

Feuerlärm ſignaliſirt. Es hieß, es brenne 1 SE 
Dort 2 un vom Feuer zu ſehen und Niemand konnte oder 
wollte darüber Aus unft geben. Grit ſpäter iſt feſtgeſtellt worden, daß 
in der Deſtillation von Moral Markt Nr. 89., wo die Hauskuechte 
Mailer 2 ee i brennend geworden und zum 
Schornſtei aber gleich darauf wied 

er aun nicht entstanden, gleich darauf wieder verlöſcht war. 


Poſen, den 10. Dezember. Der heutige Waſſerſtand 
der Warthe war Mittags 1 Fuß 7 Zoll. 

Poſen, den 10. ez eineiige“ Im Dezember 

ge ſt o en: 

Mutbmaßlich am 7ten Abends 199875 8 bis 10 Uhr aus dem Keller 
Waſſerſtraße Nr. 28. durch Ausreißen der Thürhaspe 14 Flaſchen Burgun⸗ 
der, 16 Flaſchen Portwein und Madeira und 20 Flaſchen Rothwein. 

& Liſſa, den 8. Dezember. Die hieſige Königliche Reitbahn, 
welche urſprünglich nur für die Benuzung und das Bedürfniß einer 
einzigen Kavallerie⸗Schwadron berechnet war, hat ſich für die Reit⸗ 
übungen der beiden gegenwartig hier garniſonirenden Schwadronen 
nicht als ausreichend bewährt. Als auf die wiederholten dringenden 
Anträge der hieſigen Stadtbehörden um Vermehrung der Garniſon 
vor etwa drei Jahren die zweite Schwadron 7. Huſaren Regiments 
von Koſten hierher verlegt werden ſollte, hatte das Königl. General— 
Kommando dieſe Translokation von der Erbauung eines zweiten Ka⸗ 
vallerieſtalles für Rechnung der Stadt abhängig gemacht, von dem 
Aufbau einer zweiten Reitbahn jedoch ausdrücklich Abſtand genom⸗ 
men. Im vorigen Jahre iſt der Militair⸗Fiskus jedoch Behufs eines 
ſolchen Baues mit den hieſigen Communal-Behörden in direkte Unter- 
handlung getreten, und um der Stadt nicht die erheblichen Unkosten 
eines Neubaues auſzubürden, iſt Seitens des Fiskus das Anerbieten 
gemacht worden, gegen eine unentgeldliche Uebergabe des Materials 
der in Koſten noch vorhandenen Königl. Reitbahn und der beiden da⸗ 
ſelbſt ſtehenden Kavallerie-⸗Ställe, den Bau in der Art zu übernehmen, 
daß die zu erbauende Reitbahn ſtädtiſches Eigenthum werde. Die 
Niederreißung der Gebaͤude in Koften und der Transport des Mater 
rials bleibe ſelbſtverſtändlich Sache der hieſigen Kommune. Die Stadts 
behörden haben ſich dieſerhalb mit dem hieſigen Baumeiſter und jegi- 
gen Rathsherrn Klopſch, in Verbindung geſetzt, und dieſer ſich bereit 
erklärt, innerhalb einer präkluſtviſchen Friſt auf eigene Koſten, gegen 
Ueberweiſung des Materials jener drei Königl. Gebäude zu Koſten und 
einer geeigneten, ſtädtiſchen Baustelle den Bau auszuführen. Die 
Angelegenheit ruhete hierauf längere Zeit, ohne daß eine Erklärung 
von der einen oder der andern Seite erfolgt wäre und erſt neuerdings 
ward dieſelbe in der letzten Öffentlichen Sitzung der Stadt-Verordneten⸗ 
verſammlung wieder zur Berathung gebracht, und wurde nunmehr 
beſchloſſen, dem Anerbieten des ꝛc. Klopſch, der ſich jedoch eine Atä⸗ 
gige Bedenkzeit für die Realiſtrung ſeiner früher gemachten Offerten 
vorbehalten, zu willfahten, und iſt von dem Magiſtrat gleichzeitig das 
Erſuchen geſtellt worden, einen geeigneten Bauplatz auf ſtädtiſchem 
Territorio zu ermitteln, reſp. dem Bauunternehmer zu überweiſen. 

Dem jüngſt vom Stadtoerordneten-Kollegio in Stelle des Kauf— 
mann Schubert zum unbeſoldeten Rathsherrn gewählten Kaufmann 
Scheel iſt die Beſtätigung Seitens der Königl. Regierung aus dem 
Grunde nicht zu Theil geworden, weil die Wahl des Erſteren auf 6 
Jahre erfolgt war, und derſelbe noch circa 5 Jahre ſein Amt si ig 
walten bätte, bevor eine Nenwahl in deſſen Stelle zu veranlaſſen 
wäre. Herr Scheel wird alfo vorerſt noch ſeinen Plas als Mitglicd 
des Stadt- Verordneten-Kollegii inne behalten. Dieſe Entſchei dung 
der Königl. Regierung durfte übrigens von prinzipieller Bedeutung 
ſein, indem ſich aus ihr überhaupt die Beziehungen für alle diejenigen 
Mitglieder von Magiſtrats⸗Kollegien zu dem Geſetze vom 30. Mai 
d. J. folgern laſſen, deren Wahl vor der Emanation dieſes Geſetzes 
erfolgt iſt. Dieſelben werden überall bis zum Ablauf ihrer Wahlperiode 
in ihren Aemtern zu verbleiben haben. A 
en Borftellungen das ſchauluſtige Pub -a Fü de uber n 
Ständen angehörte, vergnügt, und ſich mit einer anerkannten Schön⸗ 
heit aus einer hieſigen juͤdiſchen Familie verlobt, 

Wittkowe, den 8. Dezember. Auf die amtliche Anzeige, 
daß hier unter dem Viehe eines Bürgers die fogenannte Tollwuth 
ausgebrochen ſei, war am 3. d. M. der Kreis⸗Phöſikus mit dem Krels⸗ 
Thierarzt aus Gneſen hierhergekommen, um über dieſen Fall an Ort 
und Stelle die nöthige Unterſuchung anzuſtellen. Nachdem nun 
dieſe ergeben hatte, daß die Anzeige wohlbegründet geweſen, ſind 
ſogleich die 3 Thiere, welche von der erwähnten Krankheit befallen 
waren, getödtet und an einem entlegenen Orte mit der größten Vor⸗ 
ſicht beerdigt worden. Aller Wahrſcheinlichteit nach waren dieſe 
Thiere von einem tollen Hunde gebiſſen worden, deſſen Spur jedoch 
bis jetzt noch nicht gefunden iſt. Seitens der Orts-Polizei iſt vorläufig 
angeordnet worden, daß jeder Beſitzer eines Hundes deuſelben zu 
Hauſe behalten und daß jeder Fleiſcher, welcher ein Stück Vieh ſchlach⸗ 
ten will, vorher durch ein Atteſt nachweiſen muß, von wem er daſſelbe 
gekauft habe. 


Auch in dem benachbarten Polen iſt in letzter Woche das Getreide 


e heruntergegangen. Man will ſogar willen, daß 

ne an Märkten der Roggen ſchon mit 2 Thlr. und darunter 

auf der Höh worden. Die Kartoffeln ſcheinen ſich jedoch noch immer 
e von 171 bis 20 Sgr. erhalten zu wollen. 


12 
Der Mufterung Polniſcher Zeitungen. 

den a na lENer Korrefponbent des Czas fhreibt in Ar 280. über 
u gegenwärtigen Stand der Unterhandlungen in der Orientaliſchen 

Angelegenheit Folgendes: 
a, dle lis bolitifcpe Welt, ſowohl hier als in Paris, beſchäftigt 
Bm 15 5 „een Briefe aus dieſer Stadt melden, mit den Nachrich⸗ 
Orientaliſchen 4 Journal des Deébats in dieſen Tagen in Betreff der 
gen, daß die lngelegenheit gebracht hat. Sie werden ſich überzeu⸗ 
Unterbandlun erſte von dieſen Nachrichten, welche die unmittelbaren 
Oeſterreichs bein zwiſchen Rußland und der Türkei mit Zuſtimmung 
war. Das Ja rifft, Ihnen aus meinen früheren Briefen ſchon bekannt 
und ſogar Prensa des Debats behauptet, daß Frankreich, England 
muß RE ER Ken in dieſe Propoſition nicht eingewilligt haben. Man 
nen der Pforte ge nur richtig verſtehen, England und Frankreich kön⸗ 
lungen mit Naßla Betreff der Anknüpfung unmittelbarer Unterhand⸗ 
‘ lle fie fi and nur ihren Rath ertheifen; ſie daran zu hindern, 
un Fa ätt ch unter Zuſtimmung Oeſterreichs mit Rußland dahin 
geeinigt 2 e, würden jenen beiden Mächten ſehr ſchwer ſein. Das 
hieſige Kabinet brauchte ſich nicht viel darum zu kümmern. Es konnte 
nur feinen Rath geben und hat ihn wirklich dahin ertpeilt, daß Frank, 
reich und England ſich in dieſem Falle aller weiteren Schritte und Be⸗ 
mühungen enthalten follten. Die Debats find ſehr im Irrthum, wenn 
ſie behaupten, Preußen habe ih zueſt dagegen erklärt, Das Preu- 
ßiſche Kabinet iſt von allen am wenigſten bei dieſer Frage betheiligt 
und hat daher um ſo weniger Grund, ſich ſo offen gegen Rußland aus⸗ 
zuſprechen. Ebenſo iſt es unrichtig, wenn daſſelbe Blatt meldet, Eng. 
lang und Frankreich Hätten an Deiterreih die Frage gerichtet, wie es 
feine Neutralität verſtehe und auf welche Seite es ſich im Falle eines 
allgemeinen Europäiſchen Krieges neigen würde. Herr o. Serted, 
der exfte Sekretair bei der hieſigen Franzöſiſchen Geſandiſchaft, iſt vor⸗ 


ftaltes 


geftern aus Paris zurückgekehrt und hat im Gegentheil ſehr friedliche 
Verſicherungen mitgebracht. England und Frankreich wollen die ganze 
Streitfrage abermals einer allgemeinen Berathung in Wien unterzie⸗ 
hen und proponiren die Zuziehung Spaniens, Portugals und Schwe⸗ 
dens zu berfelben. Ob das hieſige und das Petersburger Kabinet ihre 
Zuſtimmung dazu geben werden, iſt unſchwer zu errathen. Vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze hört man noch immer nichts Neues. Serbien rüſtet. Die 
Orientaliſche Frage wird dadurch nur noch verwickelter. 

In einer Korreſpoudenz vom folgenden Tage heißt es ferner: Die 
Nachricht, daß England und Frankreich eine Europalſche Konferenz in 
Wien zur abermaligen Anknüpfung von Friedensunterhandlungen pro⸗ 
ponirt haben, beſtätigt ſich. Herr v. Bourquenen und Lord Weſt⸗ 
morel and ftellen dies als einen Beweis dar, daß die weſtlichen Staa⸗ 
ten durchaus den Frieden wollen, jedoch unter der Bedingung, daß die 
Integrität und Unabhängigkeit der Türkei unangetaſtet bleibe. 


Theater. 

Die geftrige erſte Vorſtellung der Hrn. Siegmund und Rohde 
entſprach vollkommen den gehegten Erwartungen des in erfreulicher 
Weiſe gefüllten Hauſes. Mit der größten Anſchaulichkeit ging der 
Prozeß der Erdbildung vor den Augen der aufmerkſamen Zuſchauer 
vor fich, begleitet von der in ſehr gewandter ſchwungreicher Sprache 
gehaltenen Erklärung des Herrn Ro hde. Beſonders effectreich zeigte 
ſich die Erſcheinung der ungeheuerlichen urweltlichen und vorſündfluth⸗ 
lichen Thiergeſtalten, des Mega - und Dinotherion, des Ichthyoſaurus, 
des Mammuth und wie ihre Namen ſonſt noch aus der ſpät erfolgten 
Taufe durch die Naturforſcher hervorgegangen ſind. Wir ſind der 
Anſicht, daß unſere Theaterdirektion uns keine anziehendere Weihnachts⸗ 
Ausſteſlung, gleich unterhaltend für Alt und Jung, hat darbie ten können, 
als dieſe Bilder. Wollen Eltern und Lehrer doch ja nicht verſäumen, 
der Jugend deren belehrenden Anblick zu gönnen. Auch die Zugabe 
der dissolving views und der Farbenſpiele ift eine ſehr ſchätzbare; 
unter den Anſichten aus der Gegenwart machten beſonders die Ruine 
des Jupiter⸗Tempels, das Grabgewölbe des Trapiſten-⸗Kloſters und 
die Mühle bei Caub, erſt Herbitz, daun plöglich ſchneebedeckte Winter⸗ 
landſchaft, einen herrlichen Eindruck. 

Das vorhergehende neue Luſtſpiel der „Herzensſchlüſſel“ fand 
wenig Eingang zu den Herzen der Zuſchauer, und nur Hrn. Beur⸗ 
mann als „Commis Balthaſar Mühlinger“, gelang es am Schluß, 
das gelangweilte Publikum durch ſein wirklich naturgetreues, komi⸗ 
ſches Spiel etwas zu erheitern, wofür et gerufen wurde. 

0 Handels Berichte. 
Berlin, den 8. Dezember. Die Preiſe von Kartoffel-Spiritus, frei 


ins Haus geliefert 8 am 


2. Dezbr. . . 34 u. 332 Rt. 

B. Knee des 335 Mt. 

5. 8 ne be Rt. 

Ber . . 32 Mt. Faß. 
8 Pig „ 311 u. 32 Mt. 

8. 58 314 u. 32 Mt. 


per 10,800 Prozent nach Tralles. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Berlin, den 9. Dezember. Weizen loco 82 a 90 Rt. 

Roggen loco 66 a 69 Rt., 84 Pfd. von der Bahn 65 Rt. p. 82 Pfd. 
bez., 84—86 Pfd. von der Bahn 66 Rt. p. 82 Pfd. bez., 83 —84 Pfd. 
a a 34 8. p. 82 Pfd. bez., p. Dez. 67-65 Rt. verk., p. 
= Berne, one 0.4 51, Meine 46 a 49 998 * a 

* . 

Gefen u 70 25 Lieferung p. Frühjahr 48 Pfd. 35 Rt. Br. 

Winterrapps 86-85 Ri., Winterrübſen 85—83 Mt. 

4 Rüböl loco 123 Rt. Br., 1275 Rt. Gd., p. Dez. 124 a 125 Rt. verk., 
11 2 Br., 1271 Mt. Gd., p. Dez.⸗Jan. bis Frühjahr 123 Rt. Br., 127, 
. loco 123 Rt., Lieferung p. Dezember 124 Rt., p. Frühjahr 


Spiritus loco ohne Faß 32 a 321 Rt. bez., p. Dez. 323 a 
321 M. Br., 327 Mt d., p. Dez, Zan. B21 W. Be, 324 M. Gp. . 
Jan.⸗Februar 33 a 321 Rt. verk. u. Gd. 33 Mt. Br., p. Febr.⸗März 341 
a 331 Rt. verk., 34 Rt. Br., 334 Rt. Gd. p. Maͤrz⸗April 334 Rt. Br., 
34 Ri. Gd., p. Frühjahr 35 a 34 Rt. verk. u. Geld, 35 Rt. Br. 
Weizen fait geſchäftslos. Roggen niedriger. Ruͤbol fill. Spiritus 
ziemlich unverändert. 


tin, den 9, Dezbr. Das Wetter bleibi anhaltend feucht und 


Stel 
neblig, bei weſtlicher Windricht ; 
ker ben Gefdlerpunft, chtung; der Thermometer fällt nur ſelten uns 


Die Schifffahrt ſeewärts, welche in dieſem Jahre ſehr frü 
Eis geſchloſſen wurde, iſt allerdings wieder mitteln Durchbsechung 25 
ziemlich ſtarken Eisdecke des Haffs eröffnet, jedoch iſt die Fahrt wegen des 
hin und herſchiebenden Eiſes mit großen Schwierigkeiten verbunden. 

Nach der Börſe. Weizen ohne Umſatz. 

Roggen anfangs zu ſteigenden Preiſen gehandelt, ſchließt flauer, 82 
Pfd. p. Dezember 66 Rt. Br., 65 Rt. Gd., p. Frühjahr geſtern 68 a 683 
Rt., heute 69 Rt. bez., 683 Rt. Br. 

Müböl feſt, loco mit Faß Il, Mt. bez., ohne Faß 1144 Rt. bez., p. 
Dez. 117 Ri. Gd., p. Dez.⸗Jan. 111 Rt. Gd. b. Jan⸗Febr. 12 Rt. bez., 
In at S5. 127% Mt. bez., p. April⸗Mai 124 Rt. Br., p. Sept.⸗Oktbr. 

t. Gd. 

Spiritus ſehr feſt, loco ohne Faß⸗112—113 4 bez., mit Faß 11132 
bez., p. Dez. 11 9. Br., p. Dez. Jan: 11 5 Br., p. Jan.⸗Febr. 11 8 
Br., p. Frühjahr 11 2 bez., Brief und Gd. 

Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Wir halten es für Pflicht gegen das Publikum, auf den Genuß 
hinzuweiſen, den uns der Geſang-Verein am Montag den I2ten 
d. M. durch Aufführung von Mozart's „Requiem“ bietet. Das 
unſterbliche Werk des unſterblichen Meiſters iſt, wie wir uns zu über⸗ 
zeugen Gelegenheit hatten, auf das Sorgfältigſte eingeübt worden. 
Die Aufführung wird alſo eine des Werkes würdige ſein. 

Der Geſang⸗ Verein übt durch dieſe Aufführung einen Akt der 
Pietät gegen ſeinen langjährigen Dirigenten, den im verfloſſenen 
Sommer verſtorbenen Dom⸗Kapellmeiſter Klingohr. Mozart's, 
die Seele bis in's Innerſte erſchütternden Klänge ſollen diesmal zu 
ſeinem Gedächtniß ertönen, während ſie vorher ſo oft unter ſeiner 
Leitung zum Gedachtniß anderer, vor ihm Heimgegangener, erklun⸗ 

en ſind. 

f lun auch ein bleibendes Zeichen ſeines Dankes zu hinterlaſſen, 
hat der Geſang⸗Verein den Ertrag dieſer muſikaliſchen Feier zu einem 
dem — Meiſter Klingohr — zu errichtenden Denkmal beſtimmt. 
Soll dieſer ebrenwertbe Zweck erfüllt werden, dann iſt die möglichſt 
allgemeine Theilnahme des Publikums nothwendig. Dieſem empfeh⸗ 
len wir daher dringend, ſich an dem beabſichtigten Liebeswerk durch 
den Beſuch des Concertes am Montag zu betheiligen, Auch die 
Nichtmitglieder des Geſang⸗Vereins haben Pflichten der Pietät gegen 
den Verſtorbenen, der lange Zeit der Leiter unſerer muflfalifchen Auf⸗ 
führungen geweſen iſt und dem wir daher eine große Reihe der edel⸗ 
ſten Genüſſe verdanken, zu erfüllen. Die Gelegenheit dazu iſt gegeben. 


Möge fie nicht ungenügt vorübergehen! 


Angekommene Fremde. 
Vom 10. Dezember. 
BAZAR. Prieſter Schicketanz 


Tuski aus Starfowier. 


HOTEL U FOR. Die Gutsbeſizer Graf Zöktowski aus Uiazd und 
v. Sulerzycki aus Zbechy u. Graf 


Graf Zoͤltowski aus Niechanowo, 


Stadt: Theater zu Poſen. 

Sonntag, den 11. Dezember. Mit aufgehobe⸗ 
nem Abonnement: Tell. Große Oper in 1 Akten 
von Roſſini. 

Montag, den 12. Dezember. Zum Erſtenmale: 
Die Wunder des geſtirnten Himmels. 
Darſtellung von Siegmund und Rohde. — 
Vorher: Engliſch. Luſtſpiel in 2 Akten von 


Görner. — Herr Zorn in der Rolle des „Gib— 


bon“, als 1. Debüt. 

Dienſtag, den 13. Dezember. 7te Vorſtellung 
im Abonnement, neu in Scene geſetzt: Der 
Waffenſchmied. Komiſche Oper in 3 Akten 
von Lortzing. 

Mozarts Trauermeſſe, des unſterblichen 
Meiſters größtes Werk in dem Gebiete der Kirchen⸗ 
Muſik und zugleich ſein Schwanengeſang, kommt 

Montag den 12. Dezember Abends 7 Uhr 
im Saale des Bazar durch den hieſigen Gefangs 
Verein zur Aufführung. f 

Billets zum Subſeriptionspreiſe von 15 Sgr. 
ſind in den Buchhandlungen der Herren Mittler 
und Zupanski deponirt. An der Kaſſe 20 Sgr. 
Der Ertrag ſoll zu einem frommen Zwecke verwens 
det werden. 

Poſen, den 8. Dezember 1853. 

Die Direktion des Geſaung - Vereins: 
Rother. Clemens Schön. 


unc, 


Dienſtag den 13. d. M. Abends 7 Uhr Vortrag 
über die neueſte Literatur. 
Der Vorſtand. 


Hotel de Saxe. 


Vielfachen Wünſchen nachzukommen, habe ich 
die Ausſtellung meiner aſtronomiſchen Maſchinen, 
„den naturgetreuen Lauf der Sonne, 
des Mondes und der Erde, ſo wie 
die Bewegung der Planeten um die 
Sonne darſtellend,“ noch bis inel. Don⸗ 

erſtag den 15. Dezember verlängert, und 


2 bis Abends 9 Uhr geöffnet iſt. Jedesmalige 
Darſtellung nebſt Vortrag dauert 1 Stunde. 
TER P Hoffmann. 
er Die Buchhandlung 

4 — * 8 
von E. S2. Mittler in Poſen, 

Wilhelmsplatz Nr. 16., 

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager der neue⸗ 
ſten und älteren Werke aus allen Fächern 
des Willens, beſonders ihren wohl aſſortirten Bor? 
rath von 


Kinderſchriften 


in Deutſcher, Engliſcher, Franzöſiſcher 
und Polniſcher Sprache für jede Alter sſtufe, 
ſo wie eine große Auswahl eleganter und ſchön aus⸗ 
geſtatteter Werke, als Gedichte und Gedichtſamm⸗ 
lungen in Miniaturausgaben, illuſtrirte Werke, 
Klaſſiker in verſchiedenen Ausgaben ıc., die 
ſich beſonders zu 


Feſtgeſchenken 
eignen und welche dieſelbe ſtets bemüht iſt, in den 
geſchmackvollſten Einbänden, ſo wie in 
größter Mannigfaltigkeit in ihrem bequem einge⸗ 
richteten Geſchäftslokale vorräthig zu halten. 

Bücher, Atlanten und Muſikalien, 
welche Letztere ebenfalls in großer Auswahl vorhan⸗ 
den ſind, werden auf Verlangen gerne zur Anſicht 
geſendet. 

So eben iſt erſchienen und in der Mittlerſchen 
Buchhandlung in Poien zu haben: 
Dr. H. L. Heubner’s Kirchenpoſtille 

das iſt: n 
Predigten über die Evangelien und Epi⸗ 
ſteln des Kirchenjahres, 
herausgegeben und 
Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen 
Friedrich Wilhelm IV. 


r 
Dringende Empfehlung an Jedermann. 
Die Britiſch-au 


tigen i 
Hält während des gegenwärtig heiligen Schriften 


in Poſen ein nn . 
in funfzehn Sprachen, un eutf 
ichen k Engliſcher, Franzöſiſcher, Griechiſcher, He⸗ 


eme Nor, Lad ö 8 — * 
Mts. ab das Ausſtellungs⸗Lokal von Nachmittag 


aus Lewitz; Gutspächter v. Mielecki aus 
Dobieslawice; die Gutsbefiger Graf Cacki aus Poſadowo, v. Koczo- 
rowski aus Goscieſzyn, v. Niegolewski aus Wloseijewki und v. Przy⸗ 


Szoldrski aus Skrzynki; Vikarius Kryger aus Gr. Sirzelcze; die 
Wuleihſchafts⸗Kommifſar. Blawecki aus Uſazd und Siorafiensti ‚ons 


BUSCHS HOTEL DE ROME. Di f 

"WS N . ME. Die Kaufleute Landau aus Breslau 

Löſchbrand aus Stettin und Heine aus Berlin. 4 

SCHWARZER ADLER. Gutspächter Salfeld aus Bulakowo und 
Gutsb. Nicolai aus Golenczewo. 

HOTEL DE DRESDE, Kaufm. Schumacher aus Berlin. 


Polskawies. 


SS ——j—fçfꝓ. 


bräiſcher, Italieniſcher, Ruſſiſcher u. ſ. w. Sprache. 
Die Deutſche Bibel von 8 Sgr. an bis 1 Rthlr. 
10 Sgr. mit Goldſchuitt, Neue Teſtamente von 
4 Sgr. bis 12 Sgr. in großem Format und mit 
Goldſchnitt. Alle In- und Ausländer werden auf 
dieſen wichtigen Gegenſtand und auf die billig ges 
ftellten Verkaufspreiſe aufmerkſam gemacht. Auch Poſen, den 30. November 1853. 

85 a reichlich geſorgt. zu Königl. Intendantur 5. Armee ⸗ Corps. 
Stand der Bude iſt vor dem Haufe und der Tuch⸗ Pelz⸗ Kirag chetten 
. e u Pelz⸗Muffen, Kragen, Cravatten, Manſchetten 


billigſten bei 
und Breslauerſtr.⸗Ecke Nr. 60. a e Borck, Matt 92. 


Elegante Jugendſchrift in zweiter Auflage! 
Im Verlage von Trewendt & Granier in Breslau iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben, in Poſen bei E. S. Mittler, J. J. Heine und Gebr. Scherk: 


Ferry's Waldläufer für die Jugend bearbeitet von Julius Hoffmann, 


Erzählungen aus dem amerifanifchen Waldleben, mit 12 von Koska gezeichneten und von Loeillot 
und Mercier in Berlin ſauber in Farbendruck ausgeführten Kupfern, geſchmackvoll in einen Band 
5 mit eleganter Rückenpreſſung gebunden. Preis 2 Thlr. 71 Sgr. 

Dies Buch wird nicht allein für die Jugend von höchſt ſpannendem Jutereſſe, von lebendigſter 
Anregung und friſcher Belehrung ſein, ſondern auch von dem Alter jeglichen Standes gern geleſen werden 
können. Erfreut ſich die Jugend an den lebhaften Schilderungen von Menſchen und Gegenden, Thieren 
und Erſcheinungen des amerikaniſchen Waldlebens, an den romantiſchen Wagniſſen und Kämpfen aller 
Art, ſo wird der reifere Verſtand die gute Anlage des Buches erkennen, die Charakteriſtik der einzelnen dis 
guren zu ſchätzen wiſſen und die künſtliche Behandlung eines einfachen Stoffes mit fortwährender Span⸗ 
nung durch zwei ſtarke Bände hin zu würdigen verſtehen. Ein ſittlicher Ernſt beſtimmt Weſen und Muss 
gang des Buches, doch gleichſam Abſichtslos, ſpielend, ohne direkte Moralpredigten und deshalb um ſo 


Alten» Verkauf. 

Am 16. Dezember e. Vormittags 10 Uhr 
werden einige 30 Centner alter Akten zum beliebi⸗ 
gen Gebrauch gegen gleich baare Bezahlung an 
den Meiſtbietenden in der Train-Remiſe Nr. II. 
auf der Magazinſtraße hierſelbſt verkauft werden. 


wirkungsvoller für die empfängliche Jugend und ihren göttlichen Inſtinkt des Guten und Schönen. (Illuſtr. Y 


Ztg. Nr. 496. v. 1. Januar 1853.) 


HOTEL DE PARIS, 
Wagner aus Grabow und Gutspächter v. Kierski aus B 


PRIVAT-LOGIS. 
Gerberſtr. Nr. 3. 


Druck und Verlag von W. Decker C Comp. in Bofen. 


ger Lachs empſing 


Gutsbeſ. v. Gaſtorowski aus Zberki; 


Förfter 
” *. — 
HOTEL DE BERLIN. Brennerei⸗Inſpektor Tomafzewsfi 3 


more; Partik. Leſſer aus Ghodzieſen und Gutspächter Freygang aus 


Wirthſchafts⸗Juſpekt. Stargardt aus Kokoſchken, log. 


e 
= MAISE 
ſowohl gelb Virginiſche als weiße A 
owohl gelbe N weiße Amerikanische 
echte 18536 Waare, 
beziehen für eigene Rechnung. Proben beſitzen wit 
bereits und werden hiervon auf Lieferung zu ſolchen 
Preiſen verkaufen, wobei wir jeder Konkurtenz ent⸗ 


gegentreten können. 
Poſen, im Dezember 1853. 


* 511 
Gebrüder Auerbach. 
Gutta⸗Percha⸗Firniß 
in Töpfen mit Gebrauchs⸗Anweiſung à 5 Sgr. 
Mittelſt dieſes neuen, praktiſchen Mittels, welches 
das Leder vorzüglich konſervirt und geſchmeidig er⸗ 
halt, kann man alles Schuhwerk gegen Näſſe und 
und ſelbſt gegen den alles durchdringenden Schnee 

und Than vollkommen waſſerdicht machen. 

Echt zu haben bei 
— Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 
Die zweite Sendung frischen 
grosskörnigen Astrachan. Caviar 


und frischen geräucherten Elbin- 


D 


ISIDOR BUSCH. 


8 1 * 7 7 222 m —ꝛ— .. 75, ie Dr 
Auktion. Die Berliniſche Feuerverſicherungs⸗ Anftalt 
st an er in. = e. Vormittags konzeſſionirt durch 
von rab werde ich im Anktionslokal zniglie : 2 
Breiteſtraße Nr. 18. * * Königliche Kabinets⸗Ordre vom id Dezember 1812, 
verſchiedene Mahagoni⸗ birkeue 5 „ 5 eee e 1 1 beit den en: 
un teten Agenten ſofort in Kraft treten rſicherungen auf Gegenstände aller Art, gegen Feuers— 
und andere Möbel gefahr und allen daraus entstehenden Schäden zu illigen ud feſten Prämien. 96g 
als: Spinde, Tiſche, Stühle, dier Waſch⸗ Poſen, im Dezember 1853. Iguah Pulvermacher, 
tiſch, Ottomane, 1 Mahagoni ⸗Schreib⸗ Wilhelmsſtraße Nr. 25. Eingang durch Hötel de Bavière. 
tiſch, große Trumeaux x. c., ferner | —— n 
2 Bere Zr is 75 Rs Ki re a zu n belebend eee 
atlons⸗ Lexikon von Dr. Wolff, 8 Ter⸗ 8 3 . — 0 . > 5 „ 
erole, eine Parthie Gummi- Trag⸗ Fe nme > k . I ſo wie überhaupt 3 Kindern, 
eee ieee ee ee 
5 „Gegenſtände, f 11 N ERRE Abeſonders zu empfehlen. Jedes Stüd i 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. in einer das Faeſimile des Verfertigers führenden Enveloppe verfiegelt, und befindet Fr 1 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. Poſen das alleinige Depot bei Ludwi Johann Meyer, Neueſtraße 
Mi = = Si 2 i ” 2 „ —%qͤNäeee = 
Möbel, Gold u. Sitber-Auftion, | Thee Anzeige. Colillon⸗Orden, 
werde ich Mittwoch den 14. Dezember e. Feine und feinfte Garavanen- Theed, Lotterie Gegenftände 
Vormittags von 9 Uhr ab in dem Auktions⸗ 8 ee 7 1 nee ae in einer bedeutenden Auswahl von mehr als hundert 
We ee I. aus verſchiedenen Preiſe br. . . verfeiebenen Artikeln empfiehlt zu Ballen 0 
Mahagoni⸗Möbel, Uhren und eee It 2, AU alten 
Rrotinien Thee: Anzeige. en ea ge Ri 
Pretioſen, Feine und feiuſte Karavauen-Thee's empfiehlt 3 N 7 ı Kirche. 
als: Spiegel, Kommode, Waſch toilette, Theodor Baarth, x * eitgeber 


Schuhmacher - Straße Nr. 20. 


Beſte Münchener Milly ⸗Kerzen ım- 
pfiehlt zu billigen Preiſen 
Theodor Baarth, 
Schuhmacher-Straße Nr. 20. 


Thee⸗Anzeige. 
Unterzeichnete Handlung beehrt ſich hierdurch auf 
ihr wohlgeordnetes Lager 


»r * > 7 
Caravanen⸗ u. Oſtindiſchen Thees 
aufmerkſam zu machen, welches alle beliebten grünen 
und ſchwarzen Sorten umfaßt. Die Qualitäten 
ſämmtlicher Thee's ind fein und preiswürdig und 
in jeder Beziehung befriedigend. 
Jacob Appel. 
Von heute ab verkaufe ich ſehr ſchoͤnen Zucker, 
hart und weiß, a4} Sgr. das Pfund. 
N Isidor Busch, 
___ BWilbelmsitraße Nr. 8. zum „goldenen Anker.“ 
Friſche Holſteinſche Auſtern ind ange 
kommen und empfiehlt 
eater L. Rauſcher, Breslauerſtraße, 


Malaga ⸗ Weintrauben, jo wie Apfel- 


Sopha, Tiſche, Betten, Bilder, ſeidene 
und zeugene Frauenkleider, Teppich, 
Tiſchtücher, Servietten, 75 Stück gelbe 
und weiße durchwirkte Roßhaar⸗, Jo wie 
Italieniſche couleurte Borduren-Da⸗ 
menhüte, 1 ſilberne Cylinder⸗Anker⸗ 
Uhr, 1 goldene CEylinder⸗Uhr, Spin 
del⸗ÜUhren, 1 ſilbernen Zuckerkorb, I ſil⸗ 
berne Tabaksdoſe, 1 Ring mit Diamant, 
1goldene Kette, diverſe Ringe, Brochen, 
Armbänder, Ohrringe, Bommeln und 
verſchiedene andere goldene und ſil⸗ 
berne Gegenſtände, und 
um Punkt 12 Uhr 1 halbverdeckten 
ut conſervirten Kutſchwagen auf 
ängefedern, 
Öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
gern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Pferde: Auktion. 


Freitag den 16. Dezember e. Vor: 
mittags 11 Uhr werde ich am Wilhelms: 
platz vor dem Th 


einen großen, ſchwarzbraunen, ſtar⸗ 


N nen und Citronen empfing 
fen Hengſt, Mecleuburger Race,“ “ dr leider Appel Jun., 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ Wilhelmsſtraße 15. neben der Preuß. Bank. 
ſteigern. Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſ. r Arrak, 
amalca- R. 
Daguerreotyps, St. Crolz- u Cuha- um 

zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, werden täg- in vorzüglicher, echter e 
lich von Morgens 10 Uhr ab, auch bei trüber Wit⸗ pfiehlt Gustav ge. l. D 

arkt Mer: 8 


terung, im warmen Glasſalon angefertigt und in 
beliebigen Faſſungen verabfolgt. 

A. Lipowitz, Friedrichsſtr. 18. 
Landwirthſchaftliches. 
n auf Peruaniſchen Guano, wie Ameri⸗ 
ſchen Pferdezahn⸗Mais werden ausgeführt von 

eodor Baarth, 
Schuhmacher Straße Nr. 20. 


ie „ * 1 — — r E 
Königsberger Marzipan 
empfing Jacob Appel, 
== Kür Ta ezierer! = © 
Trockenes Sees, Flachsheede und Roßhaare 
verkauft in Ori al- Ballen und ausgewogen bil⸗ 
lot Samſon Töplitz, Schuhmacherſtr. 1, 


empfiehlt beſten weißen Arrak, ug li 
Geſchmack, das Quart à 20 * 5 ERTL, 
wirklich echten Pecco-Blüthen⸗Thee, das Pfund 
1 3 Rthlr.; Vanille, das Loth à 15 Sgr. das 
Pfund à 12 Rthlr.; friſche Brabanter Sardellen a 
6 Sgr.; ſo wie direkt aus Danzig bezogene 
Branutweine und Liqueure. Ferner geſchmack⸗ 
vollſten Dampf-Gaffee, grünen und weißen 
Java⸗Caſfee A Sgr., feinen Zucker A 5 Sgr., 
dein eligirte Roſinen a 5 Sgr., beſtes raffinirteg 
Oel a 1 Sgr. und M andere Kolonialwaaren 
sg beg 120J0) qun Iubfing ran 
za) e on Ho) eee aps qui dan 
soyjodig eee 199 219 eee pw 3 
ne bi Bo usgnusg adusb2100 710 
zb 08 Pon zun ub Up d Hopdgimpgngz 
mo Ag Plc e WAR Yun ug. wg NG 
Stralſunder Spielkarten 
von Diekelmann K Com p. ſind ſtets 


zu haben bei Isidor Appel, Jun. 


Echte Nürnberger Pfeſſerkuchen 
D 


Ludwig Johann Meyer. 


Wachsſtöcke und Baumlichtchen allet 
Art, jo auch allerbeſte Srachn act bf bei 


Gebr. Korach, Markt 38. 


. — ß ̃ĩͤ .. ̃ p ß—— 
Unfer Kommſſſtons⸗Lager von echter Lein⸗ 
Be: Handtüchern und Taſchentüchern bei Mas 
ame J. Vogt, Wilhelms⸗Plat Nr. 6., empfehlen 
wir einem geehrten Publikum zu bevorſtehendem 
Weihnachtsfeſte. Auch verkaufen wir jetzt die Lein⸗ 
wand im Einzelnen nach der Elle. 
Der Weber⸗Beſchäftigungs⸗Verein. 
Eduard Seidel. 

Zugleich empfehle ich auch mein Lager von Tuch, 
Strickwolle, echtem Eau de Cologne, Herren⸗Waſche, 
Damen ⸗Negligees und noch mehreren anderen Ge⸗ 
genſtänden. J. Vogt, Wilhelms ⸗Platz Nr. 6. 

(Beilage.) 


iu 


M290. 
U — —— — — 


Carl Fr. Mallachow, 


Königl. approbirter Zahnarzt, geprüfter chirurgiſcher Bandagiſt und Maſchiniſt, 
esen, Wilhelms - Platz Nr. 8. a 

Anzeige „Künftliche Zähne“ und „Zahn⸗Medikamente“ enthalten. 

> 


In Nr. 284. dieſer Zeitung iſt die 

2) Bruchbandagen Et 
für Leiſten⸗, Schenkel⸗, Nabel⸗, Bauch“, Mittelfleiſchbrüche und dergleichen mit Elfenbeinpelotten 
und Stell ſchrauben, mit elaſtiſchen Doppelfedern, die einen ſehr fanften Drud auf den lei⸗ 
denden Theil ausüben, fo wie auch die als zweckmäßig anerkannten Franzöſiſchen rer 
Bandagen, welche auch beim Baden beibehalten werden können, ferlige ich nach Sa eſten orthopä⸗ 
diſchen Grundfägen, und wurde mir für meine Auf werkſamkeit und Sorgfalt, die ich den je gt. in Lebens⸗ 
gefahr kommenden Bruchleidenden beſonders widme, in meiner 28 jährigen Praxis 70 8 75 freudige 
Ueberraſchung zu Theil, daß ich auch die größten Skrotalbrüche u. nach ae = 507 mei⸗ 
ner Bandagen bedeutend beſſer und ſpäterhin ganz ſpurlos fand, 10 daß 7798 ſo ſehr Leidenden das 
Tragen einer Bandage gar nicht mehr bedurften; dagegen fand ich n ſehr oft die traurigſten Folgen 
herbeigeführt durch den Gebrauch einer unrichtig gefertigten Bandage, di 


tigt worden. 7 ; ; 
gen wir 358 Vertrauen auch Derjenigen zu erwerben, denen ich bis jetzt noch unbekannt geblieben bin 


füge i ichzeitig das Guta über meine Bandagen ꝛc. mehrerer Bromberger Aerzte und ſämmtlicher 
I J 1831 bf F Militair⸗Ober⸗Aerzte bei, worunter ich mich ſchon zu jener 
Zeit der Gunſt des General⸗Arztes ze. Herrn M Br. Ordelin zu erſreuen hatte. 

Gutachten über meine Bandagen de. 

Ew. Wohlgeboren remittiren wir in Beantwortung des geehrten Schreibens vom 28. v. Mts. 
das uns zur Anſicht eingereichte Probebruchband mit dem Bemerken ganz ergebenſt, daß wir daſſelbe den 
ſämmtlichen bierorts anweſenden Herren Ober-Militair-Aerzten zur Beurtheilung vorgelegt, — all⸗ 
gemein für zweckmäßig conſtruirt erkannt worden, und daß wir, dadurch empfohlen, auf Ihren Wunſch 
gern rückſichtigen werden, in vorkommenden Bedarfsfällen Sie mit dergleichen 
Garniſon zu beſchäftigen. Poſen, am 8. November 1831. 

11 Die Commiſſion des allgemeinen Garniſon-Lazareths. 
Peterſen, Capitain. Ir. Truſen. Baumüller. 

Dem bisher hier wohnhaft gewejenen, jetzt nach Poſen verziehenden Zahnarzt Herrn Mall as 
ch o w begeuge ich bierdurch auf Verlangen und der Wahrheit gemäß: daß derſelbe während ſeines faſt fünf⸗ 
jährigen hieſigen Aufenthalts bei mehreren Gelegenheiten in meiner hieſigen ärztlichen Praxis mir ſo⸗ 
wohl als Zahnarzt, als auch als chirurgiſcher Bandagift und Maſchiniſt nur immer weſentliche Dienſte ges 
leiſtet und die betreffenden Patienten jederzeit mit Mühe, Fleiß, Aufmerkſamkeit und Sorgfalt bedient, be— 
ſonders aber beim Ausziehen der Zähne viel Vorſicht, Geſchicklichkeit und Leichtigkeit der Hand bewieſen 
hat. Ich kann daher den ze Mallachow in dieſer Hinſicht beſtens empfehlen. 

Bromberg, den 26. Mal 1830. Ir. Ollenroth, 
Bi Br Königlicher Regierungs- und Medizinal⸗Rath. 
Mit Vergnügen ſtimme ich nicht allein in das hierüber abgefaßte Atteſt ein, ſondern bedauete 
daß der Herr Malla Ve nicht länger am hieſigen Orte Ds 1 
Bromberg, den 2. Juni et e d ö 
i ete ich mit Ueberzeugung bei. — Bromberg, den 2. Juni 183U. 
x wn medicinae et 1 und vormaliger ne 
Mallachow aus Poſen, von früher ſchon in ſeinen Leiſtungen als Zahnarzt, 
if rühmlichſt bekannt, bat namentlich während des gegenwärtigen Auf: 
enthalts bierfelbft bedeutende einer Geſchicklichteit abgelegt. Vielen meiner Patienten hier und 
in der Umgegend hat derſelbe beim Einſetzen künſtlicher Zähne und Gebiſſe recht ſehr gute Dienſte ge⸗ 
leiſtet und dieſelben zur völligen Zufriedenheit bedient; insbeſondere geſchah das Auszieben der Zähne mit 
Borſicht, vieler Geſchicklichkeit und Leichtigkeit der Hand. Die 
ordentlich korrekt und ſauber gearbeitet und mit d 
N. den 21. September 1857. reh 
We e Sonntags aue tg. 75 bie Anzeige über „Maſchinen und Bandagen 
zur Heilung töperlicher Gebrechen“ und „Künſtliche Glieder.“) u E. u 
rn Ich zeige hiermit ergebenſt a daß ich Eu Lager 
. Unſer neu etablirtes 3 mit vielen modernen, und hübſ hen Kinderſach en ver⸗ 
‘ Wo b el 5 M a g az in ſehen habe; vorzüglich niedliche Filz u. Plüſchhüte, 


igten Beachtung Gummi ⸗Ueberſchuhe ue. 
i eneigten i * 
f empfehle ronthal & Söhne. Henriette Schultz 


Ultz, 
sss Uriedrichsſtr. 32. gegenüber der Landſchaft. 
„eee. esse. 


Die Stahl- Galanterie- U. Waffen- 5 dc 


Handlung Praktſſche Feſtgaben f! 
N 


3u bedeutend herabgefeten 
. KLUG, Breslauerstrasse Nr. 3 an in e ich in groe; 
liche Eeibnachts⸗ Geſchenke⸗ | % 80 ff Indem won i 
ritt. Thee⸗ u. Kaffeekaunen, Schi % Slb ö diene Double: 5 
Sant e ee, , f Long ⸗Shauuls und Kattune. 


Berzelius⸗Lampen u. Keſſel, X 
erzelius⸗La H. Wong witz, 
A 


Tiſchmeſſer u. Gabeln, 
64. Markt 6 


Taſchenmeſſer u. Scheeren, 
* eee eee cre de c;crcc Nerger erer NEUN 
Sattel u. Same. A d 
Schabracken u. Peitſchen, A8 d a * e e e 
— u. Cigarrentaſchen, ** Weihnachts ⸗Ausſtellun N 3% 
1 Brief⸗ u. Reiſetaſchen g 5 
| 3 nal eg ber Auch in dieſem Jahre beehre ich nich ei 
ſämmtliche Gegenſtände zu möglichſt billigen abe geehrtes Publikum auf wein aufg heco 
tigſte aſſortirte Lager verſchiedenen Zucker⸗ 
werks aufmerkſam zu machen, und empfehle 


feſten Preiſen. 
Große Zuckerwaaren⸗Ausſtellung bei 
ganz beſonders: Königsberger an 
und Marzipan-Früͤchte, b genen 


J. Freundt. 
r 
Weihn achts⸗Ausſtellung. verſchieden kandirtes Zuckerwerkund Früchte, 
Hierdurch beehre ich mich anzuzeigen, daß die Auf⸗ eee 1 „Koufett ſchiedene Konfekte, 
ſtellung meines Weihnachts⸗Lagers nunmehr voll⸗ als: S 157 bein, Konf gebrannte und! 
ſtändig geordnet i. Ich muß mich einer weitläu⸗ überzogene Maud ahn, erden, Morſellen, 
figen Aufzählung von Einzelheiten um fo mehr ent⸗ Makaronen, Früchte. — Pariſer, Ananas⸗ 
halten, als es hinlänglich bekannt iſt, daß ich mit Roſen⸗, ſaure, gefüllte u andere Bon⸗ 
allen nur denkbaren in, und ausländi⸗ bons; endlich eine große Auswahl kleinen 
ſchen Erzeugniſſen in Spree, gederwaa⸗ ſchͤnen Zuckerwerks, zur Ausſchmückung 
ren und Papparbeiten auf das Vorzüg⸗ von Chriſt-Bäumen ſehr geeignet; Va- am 
lich ſte aſfortirt bin. 5 nillen⸗ und Gewürz⸗Chokoladen, ſo wie 
Dagegen verſichere ich hiermit, daß ich auch in leine Bilder⸗Chokoladen bis 120 Tafeln 
giefem Jahre bemüht fein werde, durch größere Aus, pro Pfund. Alles das zu auffallend billi⸗ 
wahl und Feinheit meiner Waaren, ſo wie ganz be⸗ gen Preiſen,. — Beſtellungen auf Torten, 
ſonders durch ſolide und billige Preiſe dem ehren⸗ Striezeln, Blechkuchen, wie auch alle an⸗ 
vollen Rufe, meines Geſchäfts zu entſprechen. dern Backwaaren werden zur größten Zu⸗ 
Das Nähere beſagen die Anfchlage: | ! ffriedenheit ausgeführt. 
Zettel. 4. Sepingier, 


Ludwig Johann Meyer, | vis a Vis der Poſtuhr, Friedrichsſtr. 36. 


Neueſtraße neben der Gr. Kirche. ine een 


zugleich, 
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von in dieſem Fache Unkundi⸗ 


Arbeiten für die hieſige 


— — 


Beilage zur Poſener Zeitung. 2 2 Sonntag | 
Die Tuch- und Ducskir Zundlung 


E. MAMROTH, 


Markt Nr. 53. Ecke der Waſſerſtraße, 
Preiſen ihr in den beſten Qualitäten 
auf das Vollſtäudigſte aſſortirtes Lager. 


empfiehlt zu den billigſten 


Meine im verfloſſenen Jahre mit ſo vie⸗ 
lem Beifall aufgenommene 


Weihnachta-Gabe 


für 
fleißige Kinder, 
enthaltend: 
1 Dutzend Schreibebücher von ſeinem Papier, 
1 ſtarkes Brouillon, 
1 Dutzend gute Bleifedern, 
1 Dutzend gute gemalte Schieferſtifte, 
1 Dutzend gute Stahlfedern nebſt einem Halter 
und ein Lineal. 


Alles zuſammen in einem ſauberen Carton koſtet 
nur 


10 Silbergroschen. 


auch in dieſem Jahre in einer ſo 


habe ich e in ein 
N Anzahl gefertigt, daß mir dieſel⸗ 


großen 
ben nicht fehlen werden, 5 
dringend bitten, Aufträge von auswärts 


mir recht zeitig zu machen. 
Poſen, 
nur allein zu haben bei 


Ludwig Johann Meyer, 


Neue Straße. be 

Jum i. Anda B 

pfehlen zur Auswahl von Feſtgeſch enen 

ihr reichhaltiges Lager von 2 und Silber⸗ 
waaren ie 

Htenfeld q. Heyl, 
Poſen, Wilhelmsſtr. 13., neben der Bank. 
CCC 


6 SER Aus Berlin empfing ich ſo eben 
0 zu Weihnachtsgeſchen⸗ 


. 5 Sgr. 
Engl. Nähgarn in verſchie— 
denen Farben „ à 5 Sgr. 


16 * 


8 16 : weiß Engl. Marſhallzwirn, 
0 irh ct iia a8 Sgr. 
2 ; 16 s Nähſeide in verſchiedenen 
st Farben ... . à 20 Sgr. 

16 z Zeichnengarn verſchiedener 


0 
8 
6 Stärke 4 74 Sgr. 
0 welche ich hiermit beſtens empfehle. 
Poſen, den 20. November 1853. 
Louis Lipschitz, 
0 Markt, bei Baffalti. 
IE EIER 


= Zu Festgeschenken. = 


Seidene Regenschirme in schw., blau u. 
grün, von 24 bis 5 Rthlr.; beste Gummi- 
Schuhe für Herren, Damen und Kinder; 
Pelz-Cachenets von 25 Sgr. bis I4 Kchlr.; 
Kameelgarn- Strümpfe von 10 bis 20 Sgr. 
das Paar; desgl. baumwollene, Englische, 
von 2 Kchlr. bis 5 Rthlr. d. Dtzd.; Franz. 
u. Wiener Glacde-Handschuhe in grösster 
Auswahl; gehäkelte Lampenteller ; Shawls; 
Negligee-Mützen, letztere auch in Sammet; 
Camisols, Damen- u. Kinder- Jacken, von 
20 Sgr. bis 4 Rthlr.; Damen- und Reise 
Taschen, von 173 Sgr. bis 3 Kthlr.; ge 
stickte Sammetbeutel, von 13 bis 23 Rthlr.; 
Porte-Monnaies, von 44 Sgr. bis 2 Rthlr.; 
Cigarren-Etuis, von 15 Sgr. bis 23 Rthlr.; S 
Visitenkarten-Taschen u. Notiz Bücher, von 5 
5 Sgr. bis 2 Rthlr.; gefüllte Toiletten und = 
Arbeitsküstchen in Polis.-Holz mit u. ohne 5° 
Perlen eingelegt; Papier-u. Schlüsselkörbe. 

Weiss-Stickereien in Mull. 
Pill und Batist, sowohl in Garnituren, als 
auch einzelne Kragen, Aermel u. Schleier 
zu auffallend billigen Preisen 


m cmpfichlt angelegentlichst 
8. Landsberg, Wilhelmstr. 10. 


Auguſt Steiner aus Chemnitz in Sachſen 
empfiehlt zum hieſigen Weihnachtsmarkt ſein wohl 
aſſortirtes Lager von gewirkten und geſtrickten wols 
lenen und baumwollenen Waaren, als Unterzieh⸗ 
jacken, Unterhofen, Strümpfe, Handſchuhe und 
andere verſchiedene in ſein Fach einſchlagende Win⸗ 
ter- und Sommerſachen, verſpricht bei reeller Be⸗ 
dienung die billigſten Preiſe, wogegen er um flei⸗ 
ßigen Zuſpruch bittet. 

Was an ift auf dem Markte gegenüber der 
Konditorei des Herrn Hundt und neben der Bude 
des Handſchuh⸗Fabrikanten Herrn Inlius Witt. 


2 


Feine Armbänder u. Brochen. 
gquepj pun -aeep eisen, - 


doch muß ich 
Stegmann hiermit meinen Dank ſagen, daß die⸗ 


12 


Sonntag den 11. Dezember. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
empfehle ich mich zur Anfertigung jeder Art von Ga⸗ 
lanterie-, Leder- und Steinpapparbeiten, 


ſo wie zu Garnirungen von Stickereien nach 


neuefter Fagon. 


Auch habe ich in dieſem Jahre eine Auswahl 


Tabaks⸗, Cigarren- und Arbeitskäſtchen, 

Uhrgehäuſe, Zeitungs- und Viſitentaſchen 

ꝛc. 96, welche ſich hauptſächlich zu Stickereien 

eignen, angefertigt. 

Den geneigten Aufträgen werde ich ſtets bei moͤg⸗ 
lichſt billigen Preiſen entgegenkommen. 

C. W. Kohlschütter, 
Wilhelmsplatz Nr. 4. 


! Achtung! 


Eine nicht unbedeutende Parthie Parfümerien, wie: 
Pomaden, Haaröleꝛc., welche ich früher von der Firma 
F. C. Stegmann in Berlin 
bezogen habe, bin ich bereit, für den Preis des Ola- 
ſes zu verkaufen. Den Inhalt, wie Pomaden, Haar⸗ 
Oele zc., gratis. Zugleich muß ich der Firma F. C. 


ſelbe ſelbſt bekannt hat, daß ich jede Geſchaͤftsver⸗ 

bindung mit ihr abgebrochen habe. Was die Aus: 

hängeſchilder betrifft, jo find dieſelben ſchon vor 4 

Monaten als Makulatur verbraucht worden. 
Poſen, den 11. Dezember 1853. 

P. Przespoleuski. 
FFC 
Wein wohlaſſortirtes Lager von 
(Herren und Knaben Anzügen 
empfehle ich einem hochgeehrten 
(Publikum zur geneigten Beach⸗ 
(tung. Beſtellungen werden ſtets 
angenommen und auf das Sau⸗ 
berſte ae an l | 

Flau DR e im befter Gattung 
| a4 Rthlr. in großer Auswahl. 4 
J. Halle, Markt 64.3 
e ee 

Zu ſehr billigen Vreifen empfiehlt 
9 2 , L und ' breite weiße Leinwand, reines 
) Handgeſpinnſt, in ſchwerer Qualität, desglei⸗ 
H chen Tiſchzeuge, Tafchentücher und Oberhem⸗ 


3 
9 


den die Leinen⸗Waaren⸗Fabrik von 
N Moritz Bendix, 
® Krämerſtr. 22. im Hauſe des Hrn. Moſino. 
CCC 

Julius Borck, Markt 92. 

empfiehlt in großer Auswahl: Damentafchen, Porte⸗ 
Monnaies, baumwollene und ſeidene Regenſchirme 
Gummi- und Glanzleder-Ueberſchuhe, To wie Filz⸗ 
ſchuhe aller Art, mit Filz- und auch Lederſohlen, 
zu auffallend billigen Preiſen. 


N 
Gebr, Asch, 


Neue Straße in der Griechiſchen Kirche, 
empfehlen eine Parthie zurückgeſetzt 
Waaren zu 10 bis 30 5 unter ER 
Preiſen, und zwar: Stoff zu 1 Winter⸗Pa⸗ 
letot von 2 Rthlr. ab, Stoff zu 1 Winter⸗ 
Hofe von 2 Kthlr. ab, Kaſchemir⸗, feidene und 
Sammet⸗Weſten von 15 Sgr. ab, Hals: 
bekleidung von 10 Sgr. ab, 4 Otzd. Oſtin⸗ 
diſche ſeidene Taſchentücher für 3 Rthlr. 
15 Sgr. Außerdem empfehlen wir unſer Lager 
eleganter Oberhemden, das 1 Dtzd. von 5 Nthlr. 
bis 36 Rthlr., wollener Jacken, Unterbeinkleider, 
moderner Hüte und Handſchuhe. 


Zurückgesetzte Waaren bei Gebr. Asch. 


S. R. Kantorowiez 
Wilhelmsſtraße Nr. 9. (Poſtſeite), 
empfiehlt ſein ſortirtes Lager in Handf chuhen, Gummi⸗ 
ſchuhen, ſeidenen Regenſchirmen, feinen Damen⸗ 
taſchen, Toiletten, Arbeitskäſtchen und Spiegeltoi⸗ 
letten, Lampen, feinen geſtickten Porte-Monnaies, 


Eigarrentaſchen, Notizbücher, Lampenteller, geſtickte / 


Kalender, ſo wie auch eine große Auswahl in feinen 
Porzellan- und Glasſachen, als: Kaffee u. Thee⸗ 
Service, Vlumenvaſen und Bowlen, zu billigen, aber 
ſeſten Preiſen. et 
Ei — 

Weihnachts⸗Ausſtellung 
empfiehlt die Konditorei l 

pfeh Albin Gruszezyhski, 
Gerberſtraße, Hötel’ de Hambourg. 


| 
| 
| 
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I I 


Im erſten 


9 


(DB haltigſter Auswahl und 
| 


E Winter⸗Kord-⸗Paletots von 6 Kthlr. an. 


Ein feiner Tuch⸗Oberrock mit Seide gefüttert 
5 von 9 Rthlr. an. 


Ein feiner Tuch⸗Oberrock mit Kamelot gefüt⸗ 
tert von 73 gthlr. an. 


Ein Phantaſie⸗ oder Geſellſchafts-Frack von 
7 Athlr. an. 


empfehlen ihr wohlaſſortirtes Lager in Weihnachtsg 
Für nur 9 Sgr. 
12 Schreibehefte mit Bilderſchalen, 
1 ſtarkes Brouillon, 
12 gute Bleiſtifte, 
12 gute Engliſche Stahlfedern, 
1 Stahlfederhalter, 
3 gute geſchnittene Federn, 
1 Schiefertafel und 12 Stifte, 
1 Tuſchkaͤſtchen und 2 Pinſel. 


ae 


alten 


tet unterm Nathbauſe Nr. >. 
Auswärtige gefällige Beſtelln 


Große 


Weihnachts⸗ Ausſtellung. 


Bei dem nahe bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
erlaube ich mir dem geehrten Publikum die ergebenſte 
Anzeige zu machen, daß ich auch in dieſem Jahre eine 
Ausſtellung veranſtaltet habe, die in jeder Beziehung 
die vorjährige an Auswahl, Mannigfaltigkeit und 
Glanz übertrifft. Ich habe weder Mühe noch Ko⸗ 
ſten beim Ankauf der Waaren geſcheut, damit 
jeder Gegenſtand, und wenn er auch noch ſo klein 
und gering, ſich durch Geſchmack, Dauerhaſtigkeit 
und mäßigen Preis auszeichnet. Für jeden Stand, 
jedes Alter und Geſchlecht, werden bier von den 
niedrigſten bis zu den böchſten Preiſen Chriſtgeſchenke 
vorgefunden werden. 


Paris bezogen. 
Als ein ſehr billiges Geſchenk für Kinder empfehle ich: 

ö Dutzend Schreibebücher von feinem Papier, 
ſtarkes Brouillon, 

1 Dutzend engliſche Stahlfedern, 

1 Federhalter, 

1 Dutzend Bleifedern, 

1 Stück Gummi, 

1 Zeichenbuch mit buntem Seidenpapier, 

1 Notizbuch, ſehr ſauber und fein gebunden. 8 


lles in einem Cou⸗ 


Der Verkauf dauert täglich bis 9g Uhr 


Abends bei brillanter Beleuchtung. 
P. Przespolewski in Posen, 


Breslauerſtr. 14., neben der Pfitznerſchen Konditorei 


GAHURGARUGIHAALIAIGIOITIGEBERTE 
Weiten und Halstücher 
empfiehlt u 
II. Wongrowitz. 
64. Markt 64. 
BIARAAIKDAANCSCHHHNOINGCENNS 
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wu Eine große Sendung Franzö⸗ x 
iſſccher Handſchuhe iu allen Far⸗ 5 
x 


2 
2 
“a 
2 
a 


ben hat erhalten und empfiehlt zu den bekannten & 


billigen Preiſen. 
a S. L. Leipziger, 
Markt Nr. 95. 
N H 


Große Weignachts⸗Ausſtellung 
5 ot Geſchente, far“; 87 
überhaup (| und für jedes Alter 
ſehr geſchmackve h fallend billig bei 
Ge T. en, Markt 38. 
due große Auswahl der nenden Beſäge in 

8 epreßten Sammer, und 

enen Bändern Franzen, Gimpene Sus, 


ehlt zu den billigſten Preiſen er 
2 eu Zinde Jr., Neueſtr. 70. 


Beſtellungen werden pünktlich effektuirt. 


Ic 
ei 


ana 2 


Derliner Serven⸗ 


im Hause des Herrn Oberbürgermeister Naumann, Ba S 
findet von heute ab die große Weihnachts- Ansftellung von fertigen Herren» Anzügen in reich: 7 
zu auffallend billigen Preiſen ftatt. A) 
BB Den hier folgenden Preis⸗Couraut bitte 

A Eiugliſche Düffel⸗Paletots von 7 Rihlr an. 


gen werden wromnt ausgeführt 


Den größten Theil von Ga- 
lankerie⸗ Artikeln habe ich direkt aus London und 


10 Sgr. 


ſich eignend, 


8 


und größten Bazar Es 


9 


Inzoöge 4 


5 


zu beachten! gg U 

Ein Tuch oder Buckskin⸗Salon⸗Rock von C 
5 Rthlr. au. J 

Franzöſiſche und Engliſche Buckskin⸗Beinkleider | 
von 33 Rthlr. an. 

Die neueſten Weſten in Kaſchemir, Velour, 8 
Atlas. 4 

Comtoir⸗, Jagd-, Garten- und Kegel-Röcke 4 
von 14 Rthlr. an. f 

Schlafröcke in Sammet, Seide, Kaſchemir, 
Velour. 


Zu Weihnachts- Geſchenken. ur 1 


1 Winter- Westen von 25 Sgr. an. a 
5 . Seidene Moire- Westen von 1: Rthlr. an. 
1 Aus Wollene Schlafröcke von 2 Rthlr. an. 


9 
17 Sämmtliche Gegenſtände ſind dekatirt 


und fehlerfrei, wofür garantirt wird. 


alten Markt unterm Rathhauſe Nr. 5., 


eſchenken aller Art. Nächſtdem für Kinder: 
. Für nur 5 Sgr. 

6 Schreibehefte mit Bilderſchalen, 

6 Stahlfedern, 

6 gute Bleiſtifte, 

1 Stahlfederhalter, 

3 gute geſchnittene Federn, 

I Penalchen, 

6 Schieferſtifte. 


e malen Jerben geyteßten Cartous bei A. Löwenthal e Sohn. 


8 


— 


. 


Eröffuung 
der großen 


Weihnachts 3 Ausſtellung 


erſten preußiſch en 
andes⸗ und National⸗Haupt 
Garderobe - Manufaktur 


zum 


7 


5 


2 


* 


— 


von 
Gebrüder Kaufmann 


f aus Berlin, 5 
F zur Zeit in Poſen, nur während des Marktes 


Friedrichsſtraße Nr. 10. 294., 


dicht neben der Friedrichswache. 


N 


— 


1 


* 


— 


0 Markt mit unſerem umfangreichen Lager ferti⸗ 
(ger Herren: Anzüge zu beſuchen. 


— 


Der große Umfang, ſo wie die ſo große Tbeil⸗ 
nahme, deren ſich uuſer ſchon ſeit vielen Jah- 
Ü ren ſowohl in Berlin als im ganzen Preuß. Staate “ 

bekanntes Etabliſſement zu erfreuen hat, bürgt ) 
( Ibnen hinlänglich für die Preiswürdigkeit und) 

Reellität unſerer fertigen Herren⸗Gardere be, A 
daher erſparen wir uns in Bezug der Seviegen 
(beit der Stoffe und Solidität derſelben, aller 
0 und jeder Anpreiſungen. 
Das Lager iſt für Jedermann und 


io 


Falle Stände gleichmäßig fortirt und ent⸗ J 


® 


& 
® 
2 
95 


N 
. 


2A 


eröffnet. Es wird daſelbſt ausgeſchenkt: 
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© 
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11! Ausverkauf!!! 


Da ich nun mein Grundſtück verkauft habe, und 
mein Geſchäft gänzlich aufgeben werde, ſo verkaufe 
ich von jetzt ab alle zur Gärtnerei gehörigen Gegen⸗ 
ftände, als: viele neue Miſtbeetfenſter, deren Rahmen 
2: und 14 ⸗zöllig und mit Oelfarbe geftrichen find, 
dann auch gute Miſtbeeterde und den Miſt, ſo wie 
auch alle Topfpflanzen billig, in der Vorſtadt St. 
Martin. L. Reichardt, Kunſtgartner, 

Gartenſtraße Nr. 9. 
Das berühmte Gierauer Kalbleder, 
welches trotz feiner Feinheit nicht 
bricht, habe ich erhalten. 5 

Gleichzeitig empfehle ich rindlederne Waſſerſtie⸗ 
feln, lackirte und kalblederne Stiefeln, fo wie Gum— 
migalloſchen, die auch zur Reparatur angenommen 
werden, und Kautſchuk-Wichſe eigener Fabrik. 
St. Dabrowski, Waſſerſtr Nr. 2. 
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—ö — — votre un 
Me in Gaſthof zum Eichborn, K 


Content Mattchatt tir Gerren 2 | 
Wichtige Bot chaft für Herren! 
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Dienftag, 13. Dezember 
mit dem Frühzuge 
bringe ich 


Netzbrucher Kühe, 
friſchmelkende, nebſt Kälbern 


ch 128 


Schwandt. 


Flügel- Pianino's und Fortepiano's 
empfiehlt unter Garantie zu billigen Preiſen 
H. Eitner, in Berlin, 
Behrenſtraße Nr. 9. 
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Platz. 
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VVV x 
4 Wiſpel gutes Malz, 


Wir haben wiederholt die Ehre, den hieſigen | 


h 
| 
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2 45 Stück Biertonnen, a 120 Quart, 
breiten eiſernen Reifen, 

Stück Halbtonnen, a 60 Quart, mit 
breiten eiſernen Reifen, - 
15 Stück Vierwännchen mit eifernen Reifen, N 
© fo wie noch verſchiedene Utenſilien, welche 8 


mit © 


we 15 


Schank⸗Utenſilien zur vollſtändig eingerichteten 
Schänke ſo wie verſchiedene andere Geräthſchaften 
ſind zu verkaufen Schloſſerſtraße Nr. 6. beim Wirth 
des Hauſes. 


Cleveland⸗Pferde⸗ 
und 
Zuchtbock⸗Verkauf in Panten bei Liegnitz. 
Um dem mehrerſeits verbreiteten Gerüchte zu bes 
gegnen, als habe ich zu Gunſten der Cleveland⸗ 
Pferde meine Schafzucht aufgegeben, erlaube ich mir 
hierdurch anzuzeigen: wie der Bockverkauf aus der 
Stamm -⸗Schaͤferei zu Banten dieſes Jahr 
Freitag den 9. Dezember c. 


beginnt. An demſelben Tage und jeden folgenden 
Freitag werde ich zur Bequemlichkeit der ſich dafür 


Aale die geſchmackvollſten Nouveautés: Jutereſſirenden auf der Eiſenbahn-Station Lieg⸗ 


8 


F Herbie und Winterüberzieher, Tweens, 
tz uchüberröde, Leibröcke, Beinkleider, 
(Weſten und Haus⸗ oder Morgenröcke, 
Funter ausdrücklicher Garantie, 
F daß ſämmtliche Tuche und Stoffe dekatirt und 
| Cgekrumpfen ſind. . 
(Friedrichsſtraße Nr. 10/291. 
'6 dicht neben der Friedrichsmwache. 
SSL 


— 


Ein ſehr wenig gebrauchter, faſt 
neuer, ganz bedeckter Kutſch⸗Wagen, 
in C-Febern hängend, ſteht im Auf⸗ 


ö erkauf beim Wagenba 
ww. 8 ner 
Seen, or. Gerberſtr. 4. 


> 


nitz im Gaſthofe „zum Rautenkranz“ eine Parthie 
vorzüglicher Thiere zur gefälligen Anſicht reſp. zum 
Verkauf, der an allen andern Tagen nur in Panten 
ftattfindet, aufſtellen. Die Preiſe der Böcke find reſp. 
30 bis 150 Rthlr. pro Stück. Die Wolle der Heerde 
wurde im vorigen Jahre an die Herren Fabrikanten 
a zu Hückeswagen am Rhein 
ür 1263 Rehlr. verkauft. 
l Die Cievstasb Erle zeichnen ſich aus 7 
Größe (5 Fuß 5 Zoll bis 8 Zoll), Gebentende . 
chenſtärke, Köͤrpermaſſe und gormbilbung, Ari 
lichſter Eleganz, bei kräftiger, regelmäßiger, leichter 
on ur jeden Gebrauch, ſo⸗ 
Bewegung; fie find deshalb f rde „ 
wohl zum Luxus, ae e und zum 
* vent. Dezember 1853. 
. Thaer, Amtsrath. 


777 FREE ERSE ER ER ETRT 
5 Degwetes⸗ Schöne. 


f Sountag den 1. Dezember 
wird die in der Mühlenſtraße Nr. 21. hierſelbſt g 


Poſener Bier, das Quart zu 1 Sgr., 


Vaieriſch Bier, das 8 Quart. Seidel zu 1 
Böhmiſch Bier, das ? Quart⸗Seidel zu Pf. 
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5 
elegene Biſch offſche Brauerei⸗Schänke wieder © 


Sgr. 3 Pf., 


9 
Emil Gehlſchläger, Brauer. 


Eltern, die geſonnen ſind, Töchter nach ofen 
zur Fe geben, kann ich eine nn 
pfehlen, die ſogleich welche aufnimmt, für Schul⸗ 
und Muſik⸗ Unterricht ſorgt, und dafür nur eine 
jährliche Penſion von 100 bis 120 Rehlr. fordert. 
Wendland, Oek-⸗Rath. 

Für das Eiſen- und Stahlwaaren⸗Geſchäft 

von S. J. Auerbach in Poſen 
wird ein gewandter Commis, der auch die Corre⸗ 
ſpondenzführung und Buchhaltung verſteht, zum 
1. Januar k. J. gewünſcht. Pe 

Ein treuer, im Buchhandel durchweg routinir⸗ 
ter, mit guten Zeugniſſen verſehener Mann, der 
Polniſchen und Dentſchen Sprache mächtig, findet 
vom 1. Januar ab unter ſehr annehmbaren 
Bedingungen eine bleibende Stellung als 
Geſchäftsführer in einer Buchhandlung 4 Ka⸗ 
liſch. — Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
Meldungen der Rektor Blümel zu Oſtrowo; 
auch iſt derſelbe bei perſönlich ſich Meldenden zum 
ſofortigen Abſchluß eines Vertrages ermächtigt. 


Ein Diener mit guten Zeugniſſen ſucht einer 


Dienſt. Näheres bei der Mi len 
St. Martin b . Miethsfrau Keß kel 


— — —— —2ę. 

Eine mit vollſtändigem Inventar verſehene Deſtil⸗ 
lation nebſt Wohnung am Markte iſt ſofort oder vom 
I. April k. J. zu verpachten; auch ſteht das Haus, 
worin ſich dieſelbe befindet, unter foliden Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Das Nähere beim Kaufmann 


Herrn Salz, große Gerberſtraße Nr. 21. 


1a e Anzeige. 
Vorläufig Einem geehrten 


Publikum Poſens 
und der Umgegend 

zerge ich ganz erge⸗ 
benſt an, daß ich in 
dieſen Tagen mit 
meiner 


Menagerie 


bier eintreffen und 


— ſolche in einer Bude 
—— auf dem Sapieha⸗ 


Näheres werden die 
. 


— — 


nichts zu wünſchen übrig laſſen. 
achtung bittet freundlichſt Theodor Barteldt 
7 — 
Heute Sonnabend Harfen⸗ Concert bei Buſſe. 
3 DU 


ODEUM. 


Sonntag den Il. Dezember 


Concert a la Kung] 


der Kapelle und unter Direktion des Hrn. 
u 7 Uhr. nie 2 Sg. ol. 
Montag den 12. Dezember 


Großes Concert 


von der Kapelle des Königl. 6. Infanterie, 

unter Direktion des Kapellmeiſters Ga 
Anfang 7 Uhr Entree & Perſon 21 Sgr. a 

IBB. Die Herren werden erſucht, im Condert⸗ Saale 


nicht zu rauchen. 
icht 3 Wilhelm Kretzer. 


2 Bahnhof. 


Heute Sonntag den 11. Dezember e. 


Großes Concert 
von der Kapelle u. unter Direktion des Hrn. . 
Anfang 17 Ur. Entree 21 8 = un 
Dem allgemeinen Wunſche entſprechend wird 
die Dauer der Concerte, von jetzt ab, bis gegen 
4 ars verlängert und geſchmackvoll ausgefüllt 
werden. Bornhagen. 


f BELLEVUE. —p 


Heute Sonntag Harfen  Goncert vor Walther. 
Im großen Saale des Hotel de 
Saxe findet Sonntag den 11. Dezember das 
erſte große Tanzvergnügen ſtatt. 
—B—B . K 
W Kaffee- Haus zum Louisen - Park. 

Montag den 12. Dezbr. von Nachmittags 3 Uhr 
ab friſche Wurſt mit Sauerkraut, Abends muſika⸗ 
liſche Unterhaltung, wozu freundlichſt einladet; 

C. Virtel. 


